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Oldenburgs Donnerstag, den L2 . Dezember 1898. XXXII . Jahrgang

_ Hierzu zwei Beilage «.

Der neue Gouverneur - Kommissar
von Kreta.

t . Oldenburg » 22 . Dezember.
Der Sultan hat nachgeben müssen , Rußland hat seinen

Willen durchgesetzt : Prinz Georg von Griechenland ist soeben
auf Kreta gelandet , um die ebenso schwierige als delikate
Stelle eines ersten Gouverneurs von Kreta auszufüllen.

Prinz Georg wurde als zweiter Sohn des griechischen
Königspaares am 24 . Juni ( 12 . Juni alten Stils ) 1869
auf der Insel Korfu geboren . Gleich seinen Geschwistern hat
er die sorgfältigste Erziehung genossen . Das Leben im
königlichen Palais in Athen ist außer an hohen Festtagen,
von denen es allerdings in Griechenland eine ganze Menge
giebt , so zurückgezogen und ruhig wie das einer einfachen
Patriarchenfamilie und ganz nach dänischem Muster geregelt.
So haben sich denn auch König Georg und Königin Olga
stets selbst die Oberleitung bei der Erziehung ihrer Kinder
Vorbehalten . Die Prinzen erbten von ihrem Vater die bei
dem jetzigen König der Hellenen , wie überhaupt im dänischen
Königshause , stark ausgeprägte Gabe leichter politischer Auf¬
fassung und diplomatischer Geschicklichkeit, von der Mutter,
die als verkörperte Güte und Milde gelten kann , ein goldenes
Herz , und von dem Heimatland eine lebhafte Phantasie , den
stets thätigen Geist und jene Unabhängigkeit , welche die
charakteristischsten Merkmale des modernen wie des alten
Griechen sind.

Unter der Aufsicht eines strengen Vaters , unter Leitung
griechischer und ausländischer Professoren lag Prinz
Georg fleißig seinen Studien ob und vervollkommnet « sich
in mehreren Sprachen . Während sein älterer Bruder , der
Kronprinz , in das Heer eintrat , zog er die Marine vor.
Nachdem er seine Studien an der Militärschnle des Piräus
vollendet , begab er sich zu vierjährigem Aufenthalt nach
Dänemark . Später reiste er vielfach an Bord dänischer
Kriegsschiffe . Nach Griechenland zurückgekehrt , wurde er zmn
Chef der submarinen Verteidigungskommission ernannt und
erhielt den Rang eines Fregattenkapitäns . Als unermüdlicher
Arbeiter gab er sich mit Eifer der Erfüllung seines wichtigen
und schwierigen Dienstes hin . Torpedoboote zu steuern , sich
mit dem komplizierten Mechanismus der Torpedos vertraut
zu machen und die Geschosse selbst zu lancieren , bildete für
ihn nur eine angenehme Zerstreuung , einen Sport . Seine
hohe Gestalt , seine herkulische Stärke , seine freien , einfachen
Manieren , alles das trug dazu bei , ihn in Griechenland
populär zu machen . Für die Athener war er stets der „ See¬
mann -Prinz "

. Oft sah man ihn allein oder in Gesellschaft
einiger Offiziere in den Straßen der Hauptstadt promenieren,
einen mächtigen Knotenstock in der Hand , der in dieser
Riesenfaust zur furchtbaren Waffe werden konnte . Der
Japaner , der anläßlich der Reise um die Welt , die der jetzige
Zar Nikolaus als Zarevitsch in Begleitung des Prinzen
Georg , seines Vetters , Spielgefährten und Busenfreundes,
machte , in Tokio ein Attentat auf den Zarevitsch versuchte,
mußte daran glauben ; er wurde von einem einzigen Schlag
der prinzlichen Faust zu Boden geschmettert.

In dem letzten Kriege befehligte Prinz Georg die
Torpedobootsflottille , die dem Ostgeschwader unter dem
Kommando Sachtouris beigegeben war . Die Unthätigkeit
dieses Geschwaders während des Krieges , die so sehr getadelt
wurde , hatte der Beliebtheit des Prinzen anfänglich ein wenig
Abbruch gethan . Die genaue Ausarbeitung seiner Recht¬
fertigungsschrift verfehlte aber nicht , die Dinge in einem
anderen Lichte erscheinen zu lassen , und die athener Blätter
gaben unumwunden zu , daß dieses umfangreiche , von ebenso
viel theoretischem Wissen als praktischer Kenntnis zeugende
Dokument beweise , daß der Prinz vielleicht der beste Offizier
der griechischen Marine sei.

Nun erwartet man viel von der Thätigkeit des jungen
Fürsten auf Kreta , in Griechenland sowohl als in Europa.
Wenn er es nur versteht , in den Fußtapfen seines Vaters
zu wandeln , der die undankbare Erbschaft des Königs Otto
übernahm und sich trotzdem eine große Popularität zu er¬
werben verstand , ist ihm Erfolg und Anerkennung sicher.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Es bestätigt sich, daß das vom österreichisch¬
ungarischen Botschafter dem Kaiser überreichte Hand¬
schreiben die Antwort enthielt auf den Brief unseres Kaisers,
den vor einigen Tagen unser Botschafter in Wien dem Kaiser

Franz Joseph überreicht hat , und daß den Anlaß des Brief¬
wechsels unter den Monarchen die Rede des Grafen Thun
über die preußischen Ausweisungen gegeben hat . Dem Zwischen¬
fall ist somit seine Schärfe genommen.

— Der „ Reichsanz .
" meldet : Der Kaiser verlieh dem

Präsidenten des evangelischen Oberkirchenrats , Wirkt . Geheimrat
Dr . Barkhausen , die Brillanten zum Kronenorden erster
Klasse.

— Der Entwurf eines Fleischbesch augesetzes ist , wie
die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt , soweit fertiggestellt , daß er dem¬
nächst dem Bundesrat zugehen kann . „ Der Zweck dieses fo lange
in Aussicht gestellten Gesetzes ist die Einführung eines obli¬
gatorischen Fleischbeschauens für das deutsche Reich . Es
handelt sich um eine rein deutsche Angelegenheit , welche uns
die Aufgabe stellt , an deren Erfüllung wir allein beteiligt
sind .

"
— Die beim Reichstag soeben eingereichte Petition

des deutschen Fleischerverbandes wegen Aufhebung der
Grenzsperre für Vieh trägt nach der „Allgem . Fleischerzeitung"
230,241 Unterschriften.

— Die Antianarchistenkonferenz ist am Dienstag
vorläufig geschlossen worden . Das Blatt „ Avanti " will aus
den Verhandlungen erfahren haben : „Die Antworten der
Regierungen auf die Berichte der Subkonimissionen sind ein¬
gegangen . Diese waren schon im großen und ganzen fast
alle gegen die von der italienischen Regierung vorgeschlagenen
Nepressivmaßregeln . Die Regierungen haben sich nun noch
schärfer dagegen ausgesprochen . Die spanische , griechische und
schweizerische Negierung sind gegen die Auslieferung , die
anderen haben den Vorschlag nur mit großen Aenderungen
angenommen , lieber etwaige Einfügungen von Sonderstraf¬
bestimmungen für die Anarchisten in die Strafgesetzbücher
entscheiden die einzelnen Staaten ohne internationale Ab¬
machungen . Der Vorschlag , die Anarchisten als gemeine
Verbrecher zu betrachten , wurde von allen zurückgewiesen.
Die Todesstrafe — in den Spezialfällen des gefährlichen
Anarchismus — wurde nur von Oesterreich gebilligt .

"
— Ueber dis Zukunft der Karolinen will der

londoner „ Standard " aus Berlin erfahren haben : Nachdem
die deutsche Regierung sich vergewissert , daß England keine
Absichten auf die Karolineninseln habe , wolle sie ebenfalls
keine Schritte zur Erwerbung der Inseln thuu , höchstens
werde eine Kohlenstation daselbst gesichert werden.

— Auf den preußischen Staatsbahnen haben dis
Verkehrseinnah men im November 98,3 Millionen Mark , d . h.
7. 1 Millionen Mark mehr als im November 1897 betragen , oder
auf das Kilometer 3310 (plus 186 ) Mark . Aus dem Personen-
und Gepäckverkehr betrugen die Einnahmen im November
22,6 Millionen Mark (plus 1,5 Millionen ), aus dem Güterverkehr
75,69 Millionen Mark (plus 5,58 Millionen ). In den acht
Monaten seit Beginn des Betrisbsjahres betrugen die Einnahmen
857 .1 Millionen Mark (plus 52,1 Millionen ) oder auf das Kilo¬
meter 29,110 Mark , (plus 1352 ) . Aus dem Personen - und
Gepäckverkehr betrugen in diesem Zeitraum die Einnahmen
248,7 Millionen (plus 14,3 Millionen ) , aus dem Güterverkehr
656,5 Millionen Mark (plus 35,7 Millionen ).

— Die offiziöse „ Berl . Korresp .
" bringt folgende Ver¬

teidigung der Regierung in Sachen Hans Delbrück:
„Die von der Regierung verfügte Einleitung des Disziplinar¬

verfahrens gegen Professor Delbrück ist in einem großen Teil der
Presse auf lebhaften Widerspruch gestoßen. Dis meisten Blätter
stimmen darin überein , diese Maßnahme zu mißbilligen . Die Re¬
gierung wird sich durch diesen Widerspruch um so weniger beirren
lassen , als derselbe im wesentlichen auf einer Verkennung der
Sach - und Rechtslage beruht . Das eingelsitste Disziplinarverfahren
hat durchaus nicht den Zweck, einer sachlich gehaltenen , wenn auch
noch so unrichtigen Beurteilung von Negierungsverfügungen ent-
gegenzutreten . Es handelt sich vielmehr um die Frage , ob ein
königlicher Staatsbeamter , und noch dazu ein höherer Beamter , der
den anderen mit gutem Beispiel vorangehen müßte , nicht mit den
Pflichten seiner Stellung (Z 2 Nr . 1 des Disziplinargesetzes vom
21 . Juli 1852 ) in Widerspruch gerät , wenn er über Negierungs-
Verfügungen in so maßloser , ja unerhörter Weise sich ausläßt , wie
dies in den „Preußischen Jahrbüchern " geschehen ist. Diese Frage
vor den gesetzlich geordneten Instanzen zum Austrags zu bringen,
erscheint um so mehr geboten , als es in den weitesten Kreisen
unseres bewährten Beamtentums Befremden erregen würde und zu
einer Schädigung der Staatsautorität führen könnte, wenn die
Regierung über einen solchen Vorgang schweigend hinweggehen
und vielmehr nicht auf disziplinarische Ahndung mit Entschiedenheit
hinwirken wollte ."

Inzwischen verurteilt ein zweiter berliner
Universitätsprofessor öffentlich die preußische
Ausweisungspolitik in Nordschleswig. Im Januar¬
heft der „ Preuß . Jahrb .

" ergreift der Professor der Theologie
Kaftan , der lange Zeit in Nordschleswig gelebt hat , das Wort.
Prof . Kaftan schreibt : Es sei seine Empfindung , „ daß wir
jetzt die dänischredenden Nordschleswiger ebenso schlecht be¬
handeln , wie wir deutschen Schleswigs seiner Zeit von den

Dänen behandelt worden sind , und daß das , was damals Unrecht
war , auch heute noch Unrecht ist .

" Prof . Kaftan aiebt als¬
dann eine Geschichte der Danisierungs - und Germanisierungs-
bestrebungen in Nordschleswig und untersucht objektiv die
Zweckmäßigkeit der Ausweisungsmaßregeln , die nach seiner
Meinung unabhängig ist von ihrer rechtlichen bezw . sittlichen
Zulässigkeit bezw . Unzulässigleit . Prof . Kaftan gelangt aber
auch dazu , die Zweckmäßigkeitsfrage zu verneinen . Der Fort¬
schritt des Deutschtums werde durch solche Gewaltmaßregeln
gehemmt , statt gefördert . „ Ich zweifle nicht, " so schließt
Prof . Kaftan , „ daß viele Deutsche darin denken wie ich. Wis
werden zu denen gehören , auf die das Vaterland allzeit und
vor allem in den Tagen des Sturmes und der Not unbedingt
zählen kann . Wir werden uns aber auch nie und durch nichts
in dem Glauben irre machen lassen , daß Gerechtigkeit ein
Volk erhöht .

"
— Zum Oberpräsidenten der Provinz Hessen - Nassau

ist der frühere preußische Kultusminister Graf Zedlitz»
Trützschler ernannt worden . Der bisherige Oberpräsident
von Hessen - Nassau , Magdeburg , ist zum Präsidenten der
Oberrechnungskammer ausersehen . — Graf Zedlitz ist be¬
kanntlich der Vater des seiner Zeit unter dem Druck der
öffentlichen Erregung abgelehnien preußischen Volksschul¬
gesetzes . Er wurde im März 1892 als Minister entlassen»
und an seine Stelle trat Herr Bosse.

— Der Reichskanzler beabsichtigt die Weihnachtsfeisrtags
bei seinem Sohn , dem Bezirkspräsidenten Prinz Alexander , in Colmar
zu verbringen ; er reiste gestern dorthin ab.

— In der württembergischen Kammer der Ab¬
geordneten fand gestern die erste Abstimmung über die Ver¬
fass « ngsreform statt . 43 Abgeordnete stimmten dafür , 38 da¬
gegen. Es ist somit nicht die erforderliche ZweidrittelmajoritäL
erreicht, und deshalb dis gescheitert. Für die Reform
stimmten dis Volkspariei,MDMüschs Partei und der Kanzler de«
Universität , gegen dieselbe das Centrum , die Ritterschaft und dis
Prälaten.

Ausland
Frankreich.

In der Drehsus - Ängelegenheit haben die Er¬
klärungen der Minister Dupny und Frehcinet über das ge¬
heime Dossier neue Schwierigkeiten geschaffen , deren einzige
Lösung in der Hand des Kassalionshofes liegt . In juristischen
Kreisen glaubt man , die einzige Bedingung , welche der
Kaffationshof dem Verteidiger Mornard in Betreff des ge¬
heimen Dossiers auferlegen könne , wäre die » daß er die
etwaigen Belastungsmomente des Dossiers nicht in öffentlicher
Sitzung , sondern in einem Promemoria widerlege.

Am Dienstag Abend fand , wie (die „ Magdb . Ztg . "

meldet , zwischen dem Präsidenten des Kaffationshofes und
dem Gcneralanwalt einerseits und Dupuy und Frehcinet
andererseits eine Konferenz statt , in der die Bedingungen
festgestellt wurden , unter denen das geheime Dossier
dem Kaffationshofe ausgeliefert werden soll . Der
Kaffationshof und die Minister erklärten sich damit einver¬
standen , daß dem Verteidiger der Familie Drehfus
alle Schriftstücke Vorgelegtwerden . — „ Cloche" berichtet,
Dupny habe zwei Abgeordneten gegenüber erklärt , er beginne
zu glauben , daß die Regierung bezüglich der Drehfus -Ange-
legenheit das Opfer eines ungeheuer » Betruges geworden sei.
Das genannte Blatt ist bereit , die betreffenden beiden Abge¬
ordneten namhaft zu machen.

Anknüpsend an die Veröffentlichung des Abgeordneten Jaurtzs
in der „Petits Rspubliqus " , daß 1897 der deutsche Botschafter
Graf Münster gegenüber dem französischen Diplomaten Grafen
v. Turenns geäußert habe , der angebliche Brief Kaiser
Wilhelms, der sich in den Geheimakten befinde, sei gefälscht»
befragte ein Redakteur des „Temps " den Grafen v . Turenne über
dis Wahrheit des Artikels . Turenns erklärte dem Redakteur , die
Darstellung der „Petits Rspubliqus " beruhe auf Wahrheit . Graf
Münster Habs ihm thatsächlich seiner Zeit mitgsteilt , daß der an¬
gebliche Brief Kaiser Wilhelms eine Fälschung sei. Der Graf habe
sich an dem darauf folgenden Tage zu den französischen Ministern
begeben und ihnen Mitteilung von jenem Gespräch gemacht . Der
„Temps " fügt hinzu , Graf Münster wollte nicht offiziell «inen
Schritt unternehmen , um die französische Regierung von der Un¬
echtheit des Briefes zu benachrichtigen . Er benutzte dazu de»
Grafen v . Turenne , von dem er wußte , daß er Freunde im Aus¬
wärtigen Amte hatte , welche die Regierung von der Mitteilung
jederzeit in Kenntnis setzen würden.

Ruffland.
Ueber die Abrüstungskonferenz hat sich der Zar

gegenüber dem früheren Leiter der „ Pall Mall Gazette "
,

W . T . Stead , ausgesprochen . Auf die Bemerkung , daß dis
Abrüstungsnote die Völker mit neuer Hoffnung erfüllt habe,
erwiderte der Zar : „Hoffnung , Hoffnung ! Ich habe es satt,
von Hoffnungen zu hören . Ich möchte , daß etwas Praktisches
geschieht .

" Der Zar drückte seinen wirklichen Abscheu vor der
Teilung Chinas aus und fragte : „ Was bedeutet dieser Land-



Hunger für dkeeuropäischenNationen? Daß daZ gegen¬
seitige Mißtrauen immer größer wird» daß Eifersucht und
Rivalität wachsen und Flotten und Armeen ongehäuft werden»
um an diesem Raufen um die Welt teilzunehmen. Das
Ergebnis ist, daß diese immer mehr Millionen verschlingen,
die zur Wohlfahrt des Volkes und zum Fortschritt der
Menschheit verwandt werden sollten. Oben drauf sitzen einige
Reiche und einige, welche sich wohl fühlen, unten eine Riesen¬
menge Armer, deren Lage nicht gut ist. Die Zahl derer,
welche unten sind, vermehrt sich immer mehr. In ihrer
Unzufriedenheit geben sie sich dem Sozialismus hin und ent¬
wickeln alle Arten von Anarchismus . Das finde ich nicht
gut . Warum ist das so? Jetzt sind wir so weit gekommen,
daß wir unsere besten jungen Männer alle in die Armee gesteckt
haben. Das geht so weit, daß wir unsere Heere garnicht mehr
mobilisieren können , ohne den ganzen sozialen Mechanismus
aus Rand und Band zu bringen. Die Führung eines Krieges
ist so kostspielig geworden, daß kein Staat einen langen Krieg
beginnen kann, ohne dem Bankerott ins Auge zu schauen.
Wir machen unsere Zerstörungswerkzsuge so vollkommen , daß
keine Armes ins Feld ziehen kann, ohne gewiß zu sein , die
Mehrzahl ihrer Offiziere zu verlieren. Selbst wenn der Krieg
siegreich gewesen ist, so steht der Staatssäckel leer da. Alles
ist in Unordnung gekommen . Die Reihen der leitenden und
regierenden Männer sind dezimiert worden. Revolutionäre
Anarchie ist die Erbschaft eines Krieges. Ich kann kein an¬
deres Ergebnis voraussehen.

"

Kreta.
Prinz Georg von Griechenland ist gestern in

Suda eingetroffen und von den Admiralen der vier Mächte
und einer festlich gestimmten Volksmenge empfangen worden.
Das autonome Banner wurde gehißt, und die Kriegsschiffe
gaben 21 Salutschüsse ab. Später fand in Kanea die feier¬
liche Einsetzung des Prinzen in programmmäßiger Weise und
unter allgemeiner Begeisterung der Bevölkerung statt. Der
Prinz bat bei Uebernohme seines Amtes die Admirale, ihren
Regierungen den Ausdruck keiner Dankbarkeit für das Ver¬
trauen zu übermitteln.

China.
In Süd -China droht infolge des energischen Vorgehens

Frankreichs zur Erweiterung seines Niederlassungsrechts in
Shanghai und zum Schutz französischer , von den Rebellen
bedrohter Missionare ein neuer englisch- französischer
Konflikt auszubrechen. Der „ Köln. Ztg . " wird in dieser
Hinsicht folgendes geschrieben : Frankreich vertritt seine
Reklamationen wegen der Ausdehnung der Niederlassung in
Shanghai mit aller Kraft, und zum Schutze der Missionen
und zur Befreiung des von den Rebellen gefangenen
Missionars Fleury hat es eine Expedition den Aangtsekiaug
aufwärts gesandt. Darob herrscht große Entrüstung in der
englischen Presse, und die „ Times "

sprachen schon von
einer „ Schmarotzcrpolitik" der Republik. In England
beschuldigt man Frankreich, bei seinem Vorgehen im
Jangtsethale handelspolitische Vorteile zum Schaden Groß¬
britanniens zu verfolgen, während in Paris behauptet wird, es
handele sich nur um wirksamen Schutz der Missionare, wozu
nicht nur ein Druck auf die chinesische Regierung in Peking,
sondern hauptsächlich eine bewaffnete Expedition in die ge¬
fährdete Gegend erforderlich sei . Nun wollte eine Meldung
der „ Daily Mail" aus Shanghai allerdings wissen , der ge-
gefangene französische Missionar Fleury sei in Folge von
Verhandlungen mit dem Nebellenführer Au -Mautse in Freiheit
gesetzt worden, und die Rebellen hätten sich unterworfen,
nachdemihrem Anführer ein hoher Mandarinenrang zugesichert
worden sei. Diese Meldung konnte nicht richtig sein , denn
sie wäre den Franzosen zuerst bekannt geworden und hätte
eine Expedition unnötig gemacht. Wie aber gerade die
Telegramme der letzten Tage , die aus englischer Quelle
stammen, beweisen , ist in den Dangtseprovinzen Szetschuan
und Kweitjchau der Aufstand in vollem Gange , er richtet sich
gegen die Fremden und die einheimischen Christen, und die
Anhänger des Rebellenführers M - Mantse sollen in Schian-
I )ang, fünfzig Meilen südwestlich von Jtschano, hundert zum

Christentum bekehrte Eingeborene wke die französischen
Missionare niedergemetzelt haben.

— Eine schreckliche Pulverexplofion ereignete sich,
einem Dalziel-Telegramm aus Shanghai zufolge, im chinesischen
Lager zu Hangtschan . Alle Häuser im Umkreise einer englischen
Quadratmeilewurden dadurch zertrümmert . Vorläufigen Schätzungen
zufolge wurden über tausend chinesische Soldaten gerötet. Europäer
sind nicht ums Leben gekommen. Dis Gebäude der französischen
und der amerikanischen Mission wurden stark beschädigt.

VereinigteStaaten von Nordamerika.
Im Repräsentantenhause bekämpfte gestern der Demokrat

Williams die Einverleibung der Philippinen , obgleich
er, wie er erklärte, nicht die Rückgabe an Spanien wünsche.
Wenn die Philippinen ihre Angelegenheiten nicht selbst be¬
sorgen könnten, so würden sie eben unter den Einfluß Eng¬
lands , Frankreichs oder Deutschlands fallen. Eine andere
Lösung bestände in dem Verkauf der Inseln an England.
(Lebhafter Beifall .)

Ans dem GroßhenoMm.
D «r NachdruL unkrrrr « :t Ks -.- ew- ndsiirrriSe « versehenen Originalberichteist nur mir g-unu -7 Qneilenanaab « gestatte : . Mitteilungen und Berich .eüber lokale Borkommnijss sin : der Redaktion stets wirrourulen,

Oldenburg , 22. Dezember.
* Beim Herammherr des Jahreswechsels ist

wiederum daraus aufmerksam zu machen , daß es sich empfiehlt,
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht
bis zum 31 . Dezember zu verschieben , sondern schon früher
zu bewirken , damit der Schalterverkehr an dem genannten
Tage sich ordnungsmäßig abwickeln kann . Ebenso liegt es
im Interesse des Publikums , daß die Neujahrsbriefe früh¬
zeitig zur Auflieferung gelangen, und daß nicht nur auf
den Bliesen nach Großstädten , sondern auch auf Briefen nach
Mittelstädten die Wohnung des Empfängers angegeben werde.* Ein „Schlummerlied " , komponiert von Jda Soth .mann,
der den Besuchern der Hoskapellkonzerts vom Frühjahr her bekannten
schweriner Pianistin, erschien soeben im Verlag von G. Hartmannin Schwerini. M. Das reizende Lied ist hier in Oldenburg » sowie
auch in Schwerin und anderen Städten von der großherzoglichen
Hofopernsängerin Frau Liebeskind mit größtem Erfolge vorgetragen
worden und wird vielen eins willkommene Gabe sein. I . K. H.die Frau Erbgroßherzogin Elisabeth , die für das Lied
lebhaftes Interesse bezeigte, hat die Widmung desselben anzunehmen
geruht . Die äußere Ausstattung der Komposition ist gediegen ; sie
sie trägt als Schmuck die Abbildung des Elisabeth Anna-Palais.a. Neuer oldenburger Dampfer . Am Dienstag
Mittag lies in Lübeck ein für die oldenburg - portu¬
giesische Dampsjchisfsreederei , Aktien -Gesellschaft , iu
Oldenburg , von der Schiffswerft von Henry Koch in Lübeck
neuerbauter Dampfer glücklich vom Stapel. Der Dampfer,
der den Namen „ Vianna " erhielt, hat folgendeAbmessungen:
Länge 125 ' engl , Breite 23 '

engl . , Tiefe an der Seite
10 ' 9 "

eng ! . , Tiefgang 11 ' engl. Der Dampfer wird
450 Tons laden. Die Koch '

sche Werft hat schon wiederholt
Schiffe für die oldenburg-portugiesische Dampfschiffsreederei,
Aktien - Gesellschaft , zur vollen Zufriedenheit ihrer Auftrag¬
geberin gebaut.

* Die vom Verband der Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes gewählte Kommission
zum Allssuchen der Pferde für die frankfurter Ausstellung im
Jahre 1899, wird , wie wir gestern bereits mitteilten , in der Zeit
vom 27. d. M . bis zum 4. Januar Vorschauen von zwei- und
dreijährigen Pferden (einschl. Hengsten) vornehmen . Der Verbands¬
vorstand bittet uns in Ergänzung unserer gestrigen Mitteilung noch
folgendes hinzuzufügen : Die ausgesuchten Tiers würden dem Ver¬
bände unter folgenden Bedingungen zur Verfügung zu stellen
sein : 1 . Eisenbahn -Transportkosten für die Pferde , dis zur zweiten
definitiven Auswahl geschickt werden , werden den Besitzern zurück¬
erstattet . 2 . Die definitiv ausgesuchten Pferde werden vom dritten
Tage ihrer Designierung zur Ausstellung an, bis acht Tags
nach Beendigung derselben seitens des Verbandes versichert.
3 . Auf die auszustellenden Pferds eventl . entfallende Einzelpreisekommen dem Besitzer zu gute ; etwa auf die ersteren entfallende
Sammelpreiss ( Geldpreise ) sollen auf sämtliche ausgestellten Tiere,
soweit sie vom Verbands ausgestellt werden , verteilt werden.
4. Denjenigen Besitzern definitiv ausgesuchter Tiere , die vom

t Besitzer für die Ausstellung gepflegt sind, später aber vielleicht noch
von der Kommission zurückgewiesen werden , soll 100 Mark pro

Theater und Musik.
Das 4. Hofkapellkonzert am 21 . Dezember unter Leitung '

pes Herrn Hofmusikdirektor Manns wurde mit der akademischen
Festouverture von I . Brahms eröffnet . Das prächtige Werk,
in dem so viel Witz und Geist steckt , und durch welches Brahms
per philosophischen Fakultät zu Breslau den „geziemenden" Dank
für dir Ehrenpromotionzum Doktorin genialer Weise abstattete , fand
eine äußerst schwungvolle Wiedergabe . Die Kunst , mit welcher der
Komponist all' die bekannten Melodien und deren Teile verarbeitet,
fesselt in gleicher Weise Kenner und Laien ; die Ouvertüre ist des¬
halb auch stets des lebhaften Beifalls sicher. — Das Orchester
spielte ferner — und zwar zum ersten Male — die Peer Gynt-
Suits Nr. 2 von Erieg . Die erste hatten wir im vorigen
Jahrs zu hören Gelegenheit . Dis einzelnen Sätze sind äußerst
charakteristische Stimmungsbilder von großer Wirkung . Besonders
originell ist der zweite Satz, ein arabischer Tanz , bei dessen
Vorführung die virtuose Behandlung der Trommel, von der sehr
viel verlangt wird, durch unseren tüchtigen Paukisten auffallen
mußte . Das den Tanz ablösende schöneDuett zwischenVioline und Cello
wurde herrlich gespielt . Den größten Eindruck machte natürlich
Solvejgs Lied, das wunderbare , in der wirkungsvollen orchestralen
Einkleidung des letzten Satzes. — Den Schluß des Konzertes bildete
Haydns Ls - ckur-Symphonie (Nr. 3) . An dem jugendfrischen
Werke, namentlich an dem köstlichen Adagio , mußte jeder seine
aufrichtige Freude haben . In dem ersten Satze machten sich — wie
jo oft bei Haydn und Mozart — die zu aufdringlichen Trompeten,
obgleich sie doch eigentlich nichts Wesentliches zu sagen haben , un¬
angenehm bemerkbar . Das Finals wurde wohl fast zu schnell ge¬
nommen ; das Fagott konnte das Thema in diesem Tempo nicht
deutlich bringen . Welche unverwüstliche Kraft steckt aber doch in
diesen Werken des alten Haydn ! Wer ist von den jetzt lebenden

Komponisten wohl der Auserwählte , dessenMerkŝ ebensö̂ öch
'
nach

hundert und aber hundert Jahren dis Menschen entzücken
werden ? Ich hatte viel von Felix Weingartner erwartet, der ja
sicher einer der größten Dirigenten ist. Nun wurde im letzten
Philharmonischen Konzert in Bremen unter seiner eigenen Leitung
eine neue Symphonievom ihn gespielt, und ich konnte es mir nicht
versagen , hinüberzufahren und sie anzuhören . Leider habe ich
eins Enttäuschung erlebt ; das Werk hat mich ganz kalt
gelassen. Glatt und schön in der Form ist es Wohl;
aber ihm fehlt die Seels. Die Themen sind meist nicht neu, teil¬
weise trivial. Hoffentlich entwickelt sich Weingartner noch ! In
den Ferien werde ich nun Gelegenheit haben , Richard Strauß
kennen zu lernen . Vielleich) ist er einer der Großen, wenn wir
jetzt auch noch über manches , was er schreibt, die Köpfe schütteln.
— Man verzeihe die Abschweifung ! Kehren wir zum Konzert zurück!

Der berühmte Cellist Heinrich Grünfeld aus Berlin hatte
leider kein größeres Werk auf sein Programm gesetzt ; wir bekamen
nur kleine Nippsachen, die zum großen Teil noch dazu ohne tieferen
Wert waren , zu hören . Auf das größere Publikum werden solche
Salonstücke von Valensin , Moszkowski , Gabriel Marie, Saint
Saöns , Popper stets ihre Wirkungausüben, um so mehr , wenn sie
so fein gespielt werden wie von Herrn Grünfeld . An ernsteren
Sachen spielte er ein Adagio von Tartini , das wunderschöne Adagio
aus dem Klarinettenkonzert von Mozart und als Zugabe Schumanns
Abendlied . Ich kann nicht sagen , daß der Vortrag mich gerade
tief ergriffen hätte. Daß die Ausführung tadellos war, versteht
sich wohl von selbst. Besonderen Effekt weiß der Künstler durch
das ganz zarte , duftige Spiel gewisser Stellen, wie es bei Wieder¬
holungen von Themen sehr angebracht ist, zu erzielen. Herr
Grünfeld errang stürmischen Beifall und wurde durch Ueberreichung
eines Lorbeerkranzes geehrt . Herr Bake aus Berlin begleitete
ihn tadellos am Flügel. 6t Oötrs.

Pferd vergütet werben . — Termine zur Vorschau der
Pferd « für die Beschickung der Frankfurter Ausstellung
werden an gesetzt : in Hohenkirchen am Dienstag, den
27. Dezember 1898, vormittags 10 '/- Uhr bei Tebjss Hotel,
in Jever am Dienstag, den 27. Dezember 1898, mittags 12 Vr Uhr,
beim Hof von Oldenburg , in Fedderwarden am Dienstag, den
27. Dezember 1898, nachmittags 3 Uhr , bei Schröders Gasthaus,
in Varel am Mittwoch » den 28. Dezember , vormittags 9 Uhr,
beim Ebolss Hotel , m Oldenburg am Mittwoch den 28 . Dezbr.
1898, vormittags 11 '/- Uhr , beim Neuen Hause , in Zwifchenahn
am Mittwoch , den 28. D -zember 1898, nachmittags 3V- Uhr, bei
Feldhus' Gasthof , in Delmenhorst am Donnerstag den 29.
Dezember 1893, vorm . 9 Uhr , bei Bräues Hotel , in Berne am
Donnerstag, den 29. Dezember 1893, nachm . 2 Uhr , bei Leverenz
Hotel , in Großenmeer am Freitag, den 30. Dezember 1398,
vormittags 11 '/- Uhr, bei Schiffes Gasthof , in Ovelgönne am
Freitag, den 30. Dezember 1893, nachmittags 2 Uhr , beim Victoria»
Hotel , in Rodenkirchen am Dienstag, den 3 . Januar 1399, vor»
mittags 8V- Uhr , bei Schmedes Hotel , in Dedesdorf am
Dienstag, den 3 . Januar 1899, vormittags 10 '/- Uhr , bei Meyers
Gasthof , in Schweiburg am Dienstag, den 3. Januar 1899,
nachmittags 3 Uhr , bei Grönings Gasthor , in Seefeld am
Mittwoch , den 4 . Januar 1899, vormittags 9 '/- Uhr , bei Woges
Gasthvf , in Stollhamm am Mittwoch , den 4. Januar 1899,
vormittags 11 '/- Uhr, bei Frerichs Gasthaus, in Burhave am
Mittwoch , den 4 . Januar 1899, nachmittags 3 Uhr, bei Bvsings
Gasthaus.

* Im Anschluß au die Central -Ausschuß-Sitzung
der O. 8.-G - fand am Dienstag Nachmittag im „ Neuen
Hause" ein gemeinschaftliches Essen statt. Als erster Redner
wies der Vorsitzende, Herr I . C . Fun ch- Loy, auf dis große
Bedeutung der Central - Ausschuß- Sitzung hm. Zu einem
neuen Gebäude fei der Grund gelegt, hoffentlich würde es
ein stolzer Bau werden. Mit festem Vertrauen dürfe
man auch auf die Staatsregierung blicken. Sie sei sich
der Wichtigkeit derLandwirtschaft stets voll bewußt.
Der hohe Protektor , S . K. H. der Großherzog, sei allzeit der
Oldenb. Landwirtschafts-Gesellschaft gnädig gewesen . Ihm
galt das erste Hoch . Manches trefflicheWort wurde weiterhin
noch gesprochen . Besonders wurde auch dem Centralvorstands
der Dank für die unendlicheArbeit arisgedrückt. An die beiden
Mitglieder desselben , B. Meyer -Holte und Tantzen -Hoben-
sühne , die durch Krankheit im Hause sestgehalten waren,
wurden Telegramme geschickt. Vor allem wurde auch der
Verdienste des Herrn Generalsekretärs Oetken gedacht,
der die Sache erst in Fluß gebracht hat und am meisten an
der Ausarbeitung des Neorganisationsentwurses beteiligt war.

* Cine interessante Statistik der deutschen Herings-
fischereien für das Jahr L8S8 hat der Direktoroer
Elsflether Heringsfischerei-Gesellschast , Herr I . Z . van der
La an in Elsfleth , zusammengestellt. Danach hat sich der
Gesamtfang der deutschen Heringslogger ganz erheblich besser
gestaltet als im Vorjahre . Von 85 Loggern und 5 Dampfern
wurden in dieiem Jahre 128,758 Kanljes Heringe gefangen,
während der Gesamtfang im Vorjahre von 81 Loggern (die
5 Dampfer der Geestemünder Herings - und Hochjeefischerei-
A .- G. sind erst im Laufe des Jahres 1898 hmzugekommen)
nur 67,762 Kantjes und im Jahre 1896 von 74 Loggern
78,768 Kantjes betrug.

Der Kriegerverei » im Osten der Land-
gemcmde Oldenburg veranstaltet am 1 . Weihnachtstags
im Vereinslokale „ Zum Grünen Hof" für die Bereinsmit-
glieder und deren Angehörige eine Weihnachtsfeier. Der An¬
fang der Feier ist auf 5 Uhr festgesetzt, und beginnt dieselbe
zunächst mit der Bescherung der Kinder, worauf ein prächtiger
Christbaum im Saale angezündet wird. Das Komitee ist
bemüht, die Feier in möglichst würdiger dem Sinne des
Festes entsprechender Weijs zu arrangieren , und ist für
Konzerivorträge, Deklamationen u. s. w. bestens gesorgt, um
den Mitgliedern in gemütlichemBeisammenseineinige fröhliche
Stunden zu verschaffen.

-t- 4-

I-. Rastede, 20. Dezember . Der hiesige Krieger » und
Kampfgenosjenverein veranstaltet am Abend des ersten Weih-
nachtsiageS im Saale des Hotels „Zum Grasen Anton Günther"
einen großen öffentlichen Gesellschasrsaoem , verbunden mit einer
Weihnachtsverlosung . Lose hierzu sind bei den Vorstandsmitgliedern,
sowie abends an der Kaffe zu haben und kosten 40 Psg. Inhaber
von Losen haben zu den Aufführungen freien Zutritt. — Zu dem
vom hiesigen Handwerksrverein veranstalteten Kursus zur
Erlernung der einfachen Buchführung haben sich viele Teilnehmer
gemeldet . Geleitet wird derselbe von Herrn Aug . Blatt aus
Oldenburg.

* Westerhott . Die Hierselbst belsgene Brinksitzereides
Landmanns H- Stöver zu Höven ging durch Kauf (ver¬
mittelt durch Rechnungssteller Rud . Meyer zu Oldenburg)
in den Besitz des Pächters Herm. Busch hiejelbst über.

Butjadmge », 21 . Dezember. In der „B. Z .
" lesen

wir : Am Mittwoch, den 11 . Januar n. Js . , wird Herrvr . Brandt aus Oldenburg , Generalsekretär des Verbandes
der Handels- und der Gewerbevereine, in Stollhamm einen
Vortrag halten über das Thema : „ Die Errichtung einer
Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg"
Der Vortrag wird um ca . 4^ Uhr nachmittags beginnen
und der Zutritt für jedermann frei sein . Sehr wünschens¬
wert wäre es jedenfalls , wenn die Inhaber sämtlicher einge¬
tragenen Firmen vollzählig zur Stelle wären, denn diese sind
ja in erster Linie bei der demnächstigen Errichtung der
Handelskammer interessiert.

Hohenkirchen, 20 . Dezbr. Von geistlicher Seite wird
aus Errichtung eines Kirchenchores lebhaft hingearbeitet.
Wie wir hören, ist die Angelegenheit schon soweit gefördert,
daß die regelmäßigen Uebungen unter Leitung des Haupt¬
lehrers Blanke nunmehr begonnen werden. Vorläufig wird
die Mitwirkung des Chores beim Kirchengesang nur an Fest¬
tagen stattfinden, was gewiß zur Veredelung des Gemeinde¬
gesanges nicht unwesentlich beitragen wird. — Auch dis
Kirche wird einen besonderen Schmuck in zwei Altar¬
leuchtern erhalten, welche von einer vermögenden Dame
geschenkt werden. Dieselben werden in Jever bei Egberts iu
Bronze geschnitten und haben auch nach dem Urteil des
Direktors des Kunstgewerbemuseumsin Oldenburg — Narten —
hohen künstlerischen Wert . (Gern .)I Hude , 19 . Dezember . In dem durch die schönen Reste eines

I Cisterzienser-Klosters bekannten Dorfe Hude im Oldenburgische»



We , so «zählt man der „T . R." nach einer Familienüberliestrung,
jn der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein Pastor Sir-, von
besten hünenhafter Stärke noch jetzt ein von ihm aus Findlings-
blöcken zusammengetragener , im Volksmunde nach ihm benannter
Steinwall zeugt . Nun zogen nicht selten die Huder Bauern, wie
bas früher hie und da wohl einmal vorgekommen fein soll, seiner
Predigt den Bierkrug vor . Eines Sonntags wurde das dem Pastor,
nachdem alle Mahnungen nichts gefruchtet hatten , zu arg. Geraden
Wegs eilte er aus der Kirche nach dem Wirtshause, warf dort den
geistlichen Talar mit den Worten zur Erde : „Dar liggtde Pap ',
hier steiht de Keerl !" und setzte , ohne weitere Umstände , sämtliche
Bauern an die Luft , die nun, eingeschüchtert und bewundernd , dort¬
hin schlichen, wo sie von vornherein hätten sein sollen. Nach den
oben angedeutetsn Anfangsbuchstaben läßt sich auf den Namen
Pastor Strackerjan schließen, der von 1694 bis 1748 in Hude
amtiert hat.

Aus den benachbartenGebieten
Wilhelmshaven, 21 . Dez . Der bisherige Gefchwader-

hsarrer des I . Geschwaders , Schorn, ist zum Marinepfarrer in
Friedrichsort ernannt. Für ihn hat Marinepfarrer Hünemörder in
Wilhelmshaven dk Geschäfte des Geschwaderpfarrers übernommen.
— Von der hiesigen kaiserlichen Werft sind 6 Marinezeichner
auf einige Monats zur Dienstleistung beim Rrichsmarineamtkom¬
mandiert worden . — Der hiesige Ingenieur-Offizier vom Platz,
Major Kempf, ist in den Ruhestand getreten . Kemps hat den Feld¬
zug von 1370/71 mitgemacht und ist Ritter des eisernen Kreuzes.
Zum Ingenieur-Offizier vom Platz ist Major Engstfeld von der
3 . Ingenieur-Inspektion kommandiert.

WeihnachtsbiLte für die Kirche zu
Elisabethfehn.

I-. Elisabethfehn, 20. Dezember.
Zum Weihnachten 1897 sandten wir durch dis Zeitung eine

kleine Bitte in das Land hinaus. Bei der dann am Wcihnachts-
tage in den evangelischen Kirchen für unsere Gemeinde abgehaltenen
Kollekte wurden 1832.18 Mk . gesammelt . Wir nehmen heute Ge¬
legenheit , den evangelischen Gemeinden unseres Landes für ihre
reichliche, liebe Gabe unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Nun will es wieder Weihnachten werden , und durch die Freund¬
lichkeit des Obsrkirchenrates ist der Ertrag der diesjährigen
Weihnachtskollektswieder für unsere Gemeinde und Kirche be¬
stimmt . Wir dürfen an dieser Stelle zunächst dem Oberkirchenrat
unseren herzlichen Dank dafür zum Ausdruck bringen . Zugleich
lassen wir eine erneute herzliche Bitte in das Land hinausgehen,
zu dieser Weihnachtszeit unserer freundlichst wieder gedenken zu
wollen . Wir liegen hier abseits von der großen Heerstraße , ein
wenig im Winkel verborgen.

Es sind nun gut 30 Jahre her, als die Kirche zuerst darauf
aufmerksam wurde , daß in den weiten Moorflächen des Amtes
Friesoythe einzelne evangelische Familien ansässig waren . Das
waren die ersten Kolonisten , die aus ihrer ostfriesischen Heimat
fortwandernd , an dem halbfsriiggestellten Hunte- Ems - Kanal sich
unter viel Schwierigkeiten eine neue Heimat und ein eigenes kleines
Heimwesen gesucht hatten . Man hatte bis dahin nichts von ihnen
gewußt , und so hatten sie hier verstreut , einsam und ungekannt
schon seit einem Jahrzehnt und länger mit Schweiß und Mühe
ihr Brot gesucht. Politisch gehörten sie zu den Gemeinden Barßel
und Strücklingen , die zugleich katholische Kirchengemeinden sind.
Die Verbindungen waren nach allen Seiten hin sehr schlecht
und unzureichend ; nach Apen über Barßel ebenso, wie nach
den benachbarten evangelischen Kirchen Ostfrieslands, nach Pots¬
hausen , Rhaude, Ost - und Westrhauderfehn , führten nur Hoch¬
moorwege , die in der Winterzeit ganz unpassierbar wurden.
So war für diese paar evangelischen Moorkolonisten der
Anschluß an «ins evangelische Kirche eine Unmöglichkeit , ihre
Toten bestatteten sie auf dem Kirchhofe in Barßel, und um ihre
Kinder doch nicht ungetauft zu lassen, brachten sie sie zur Taufe
in die katholische Kirche nach Barßel und hernach dorthin in die
katholische Schule. Aber katholisch sind sie nicht geworden , auch
ihre Kinder nicht. An Konfirmandenunterricht für die Kinder war
bei einer Entfernung von fast 3 Stunden bis zur nächsten
evangelischen Kirche und bei der Grundlosigkeit der winterlichen
Moorwege anfänglich nicht zu denken. Schließlich entschlossen sich
doch einige junge 18jährige Leute freiwillig , zum Konfirmanden¬
unterricht den weiten 3stündigen Weg nach der ostfrissischen Ge¬
meinde Rhaude zu unternehmen . Das waren dis Anfänge der
Gemeinde Elisabethfehn.

Heute , nach reichlich einem Viertel -Jahrhundert, sieht hier

» freilich alles gar anders aus, der Hunte - Ems - Kana!
i wurde ausgebaut, ein stetiger Zufluß von Kolonisten aus
s den älteren vstfriesischen Kolonien , denen dis Mittel fehlten,

sich dort einen selbständigen Besitz zu verschaffen, ergoß sich nach
hier ; dis Gemeinde wuchs zukehends, die Wege wurden verbessert,
bald wurde die „Kapellengemeinde am Hunte -Ems-Kanal" nach der
Kirche zu Apen eingepfarrt , und heute ist daraus die ca. 600 Seelen
umfassende evangelische Gemeinde Elisabethfehn geworden mit einem
eigenen Pastor und einer zweiklassigen Schule mit ISO Kindern.
Und sie wächst weiter , Wohl nicht mehr in dem Maße wie früher,
doch sie wächst und wird weiter wachsen, bis sich einmal die heute
noch weithin stillruhenden braunen Heideflächen ganz in grüne
Fluren gewandelt haben . Dazu sind freilich noch viel fleißige
Hände , viel Geld und Schweiß , viel hinrollende Jahre erforderlich.

Doch wer mag in die Zukunft schäum . Unser Leben liegt in
der Gegenwart, und für den vorliegenden Fall liegen auch unsere
Bedürfnisse darin. Wir haben keine Kirche. Unser Gotteshaus ist
die Schule , Wohl auch ein Gotteshaus, schlichtund nett und durch die
Gewohnheit , wie durch manches andere uns auch lieb geworden;
aber es ist doch nicht ausreichend , zwei kleine, niedrige Räume,
gedrängtes Sitzen in oder auf den Schulbänken , schlechte Luft , das
alles macht die Gottesdienststunde am Sonntagmorgen manchem
doch beschwerlich. Seit langem sammeln wir an einem Kirchbau-
fonds . Wir haben ;etzt wohl 16,000 Mk . zur Verfügung . Aber
das reicht nicht weiter als für die Steine zu drei Mauern. Wir
würden gerne selbst das Fehlende ersetzen, aber wir könnens in
Wirklichkeit nicht. Dis nächst uns dürftigste Gemeinde unseres
Landes , Molbergen im Amte Cloppenburg , hat nach der staatlichen
Einschätzung noch ein fast doppelt so hohes jährliches Einkommen
wie wir. Jn Molbergen kommen auf den Kopf der Bevölkerung
112 Mark jährliches Einkommen , bei uns etwa 64 Mk . Die
ganze Gemeinde Elisabethfehn bringt zusammen etwa 280 Mk.
auf , d. h . 3 oldenburger Staatsbeamte mit 5000 Mk . Einkommen
zahlen zusammen noch 26 Mk . mehr Einkommensteuer als die ganze
Gemeinde Elisabethfehn mit ihren 600 Seelen.

Wir sind wirklich ein wenig arm, und man muß uns helfen . Man
thut es auch , und wir sind besonders in diesem Jahre vielfachen
Dank schuldig. Vornehmlich der Gustav Adolf - Verein gedachte
unserer in diesem Jahrs viel.

Am 19 . Januar erhielten wir vom Hauptverein
der Gustav Adolf -Stiftung LOO .- Mk.

am 22 . Mai vom Zweigverein Elsfleth 100.— „
am 1 . Juni vom Zweigverein Ohmstede 57.S4 „
am 10 . August vom Zweigverein Butjadingen 100 .— „
am 1 . September vom Haupwerein die Kollekte

des Jahresfestes zu Rastede mit 100.20 „
am 14. Septembervom Stadländer Zweigverein

aus Brake 91 .06 „
derlutherischeGotteskastensandteunsam31. Janr. 40. — „
die Kirchengsmeinde Stollhamm erfreute uns be¬

sonders , indem sie uns am 24. November übersandte ISO .— „
die bei Aufstellung des Voranschlages in diesen mit
ausgenommen waren.

Auch in privaten Kreisen hat man inwiefern
Jahrs mit f freundlichem Interesse an uns 'gedacht. *
Herr Kaufmann Karl Meentzen in Oldenburg sandte
uns am 22 . April als Ertrag einer Sammlung für
den Grundstock eines Orgelfundus 136 .16 „

Vor einigen Tagen ging uns eine Sammlung
der Rasteder Konfirmanden zu im Betrags von 12 .— „

Sa . 1286.96 Mk.
Wir danken den lieben Kindern . Auch andere liebe Gaben

wurden uns zu teil . Eine verehrte Dame und liebe Freundin
unserer Gemeinde schenkte uns für unser Schulkatheder zum Sonntags¬
gebrauch eine schöne Kanzelbekleidung nebst Antependium mit
felbstgesticktem, großem , goldenem Kreuz . Von Herrn, Frau oder
Fräulein ohne Namen aus Oldenburg erhielten wir in diesen Tagen
ein Paket kleiner Weihnachtsbücher „Für liebe Kinder in Elisabeth¬
fehn" . Herzlichen Dank! Herzlichen Dan! allen , die unserer so
freundlich gedachten. Es sind sehr Viels und sie waren keine kärg¬
lichen Geber . Wir werden fast verwöhnt durch so vielfaches und
reiches Interesse , aber es thut uns wohl , und wir könnens wirklich
nicht entbehren . Nun hoffen wir, daß zu Weihnachten wieder viel
freundliche Gedanken und Hände sich im Lande für uns finden , und
wenn wir es nicht verdient haben , so haben wir es doch nötig.

Kleine Mitteilungen.
Kiel, 21 . Dezember . Durch Einatmen von Kohlenoxydgas

erstickten in Stsinberg die Hosbesitzsrin Tiedsmann und deren
23 jähriger Sohn. Der Hofbesitzer Tiedsmann selbst ist lebens¬
gefährlich erkrankt . — Posen, 21. Dezember . Beim Einlaufen

des WreschenerZuges rn den hiesigen Bahnhof heute Vormittag
9 Ubr wurde ein mit Postpaketen beladener Wagen, welcher auf
dem Gleise stand , von der Maschine des Wreschener Zuges ergriffen
und umgestoßen . Vier beim Einladen beschäftigte Personen , nämlich
ein Postassistent , ein Postpakerarbeitsr und zwei Soldaten des
Regiments Nr. 47 wurden zur Seite geworfen und erlitten ziemlich
erhebliche Verletzungen. — Mons, 21 . Dezember . Eins
furchtbare Scene spielte sich im Cirkus Vinella ab . Dort wurde
dieTierbändigerin Klara Heliot , die neun Löwen vorführte,
von einer Löwin erfaßt und furchtbarzerfleischt. DaS
Publikum stürmte in wilder Flucht gegen die Ausgänge.
Mailand, 21 . Dezember . Jn derStrafanstalt zu Padua
brach gestern eins gefährlicheMeuterei sämtlicher 800 Gefangenen
aus, die den herbeieilenden Direktor mit dem Tode bedrohte ».
Es bedurfte militärischen Einschreitens , um die Ruhe wieder¬
herzustellen und dis Rädelsführer unschädlich zu machen. —
Danzig, 21 . Dezember . Die bei Weichselmünds gestrandete
schwedischeSchonerbark „Aron" führte Holzladung und wollte
Neusahrwasser als Nothafen anlaufen, verfehlte aber in der Dunkel¬
heit die Hafeneinfahrt , wurde auf den Strand getrieben und
dort zerschlagen. Drei Mann der Besatzung , die im eigenen Boot
das Ufer erreichen wollten , kenterten in der Brandung und wurden
von einem Offizier der weichselmünder Garnison mit Hilfe von
Schiffern gerettet . Der Raketsnapparat der Rettungsstation ver¬
sagte ; doch gelang es dem Rettungsboot der Lotsenstation , das
Wrack zu erreichen und den Kapitän mit den übrigen sechs Mann
in halberstarrtem Zustande zu bergen.

Telegraphische Depeschen.
LTL . Washington , 21 . Dezember. Dem amerikanischen

Höchstkommandierendenin Manila , General Otis, sind In¬
struktionen übersandt worden, welche vor ihrer An¬
kunft am Bestimmungsort nicht öffentlich bekannt ge¬
geben werden. Es verlautet indessen , General Otis
solle dm Filipinos die Zusicherung geben , daß die Ver¬
einigten Staaten eine militärische Herrschaft im Sinne
des Friedens und der Freundschaft ausüben wollten, alle
bürgerlichen Rechte und Privilegien sollten wie bisher weiter
bestehen , Ungerechtigkeit beseitigt und alle tüchtigen Civil-
beamten, soweit es irgend anginge, in ihren Stellungen be¬
lassen werden. Es solle eine unparteiische Rechtpflege geübt
werden.

LDL. Berlin , 22 . Dezember. Wie der „ Lokalanz."
meldet, ist die Stadlingsche Andrös- Expedition aus Sibirien
zurückgekehrt , ohne eine Spur von AndrSe entdeckt zu haben.

§ Wetterbericht
vom Mittwoch , den 21 . Dezember:

Während das intensive Hochdruckgebiet von Westen her all¬
mählich sich ausbreitst, weshalb das Barometer in Deutschland an¬
haltend steigt, hat sich die Depression immer weiter nach Osten
entfernt . Unter ihrem Einfluß haben aber noch vielfach Schneefälls
stattgefunden . Es gewinnt jetzt immer mehr den Anschein, als ob
wir nun doch ein kaltes Weihnachten mit Eisblumen an den
Fenstern zu erwarten haben.

S Wettervoraussage
für Freitag , den 23 . Dezember:

Ziemlich heiter , meist trocken, etwas stärkerer Frost, teilweis«
Nebel.

Mit 151° Rabatt Weil Barzahlung
enrpsehle bis Weihnachten: Lmnsublousen, Kinder-
kleidchen, Sommer - n. Moiree -Zwischenröcke , woll.
Tischdecken, Schlasdecken und Rormal -Anterzeuge.

1uliu8 liarniS8, SHMngstr . 16.

,
Der Au sverkauf

von Herren- und DaMen-Winterstoffeu, sowie vo»
Resten aller Art wird zu ganz außergewöhnlich
billigen Preisen fortgesetzt.

IZetcler Weberei Zanßeu L Co.
Beachten Sie das Schaufenster desPelzmode-Magazin von

ZMEMKÄOL 'L, Langest!. 38.
Anzeigen.

Bekanntmachung
über die Sonntagsruhe am Weihnachts¬

fest und Neujahrstag.
1) Erster Wekynachtstag.

Die Läden müssen während des ganzen
Tages geschloffen sein . Ausnahmen:

L. Der Verkauf von Fleisch - und Schlacht¬
waren und von Back- und Konditor¬
waren ist von 5 bis 10 Uhr morgens,

b . der Handel mit Milch von 5 bis 10 Uhr
morgens und von 6 bis 8 Uhr abends,

o. der Verkauf von Kolonialwaren, Gemüse,
Tabak, Cigarren , Wein und Bier von
8 bis 10 Uhr morgens gestattet.

S) Zweiter Weihnachtstag und
Neujahrstag.

Sonntagsruhe wie an gewöhnlichenSonn¬
tagen.

Oldenburg , 19 . Dezember 1898.
Stadtmagistrat.

Rog gewann.
Sardinen in Oel , Dose 50 Psg,

Appettt -Sild , Dose 50 Psg - ,
Anchovis , Psd . 45 Psg.

HLÄIIer , ttailiessr anl.
Zu verk . 1 fast n. Kindermantel für ein

4—öjähriges Kind. Haarenstraße 45.

Um damit zu raumen , verkaufe alle noch vorhandenen

Gesellschaftsspielemit1 « 1oRabatt.
Ferner

"MH wegen gänz¬
licher Aufgabe dieser Artikel zu jedem annehmbarem Preise.

_ MtÜtvir, Langestraße 34.
H8tkaotiÄN - !<Avmi ' ,

Ukai-Kaviak
in Dosen von Vs bis 2 Psd .,
fki86lw AllLM8,

Apsk?8MSN,
Wall- UNkl klS86lNÜ88v

Pfund 40 L>,
felgen, vaitslrr.

zx ALiiM « ? , 8estüt1ing8lr.
Umständehalber zu verkaufen:

1 Sofa , 1 Eckschrank, 1 runder Tisch,
1 Bettstelle mit Matratze, alles gut
erhalten. Näheres bei

A . Parnssel, Rechstllr . , Haarenstraße 5.
Zu öerm. eine sreundl . Oberwohnung zum

1 . Februar oder 1 . Mai . Bergstr. 16.

Zum Festbedarf
empfehlen wir:

ff. Diepholzer Gänse, s Pfand 70 Psg.,
Puter, Mastenten, Fasanen,

Hamb . Küken, Poutets, Poularden,
Rehkeulen u. Rehrncken.

6kbr . § 2888,
Delikatesten , Wild , Geflügel.

Zu verkaufen mehrere zurückgesetzteBllder
in Kupferstich , Oeldruck , und verschiedene kleine
Bilder billig.
_ Haarenstr . 45.

einer kleinen Familie mit einem Kinde
von 7 Jahren anzuschließen und sich im Haus¬
halt nützlich zu machen, gegen kleine Ver¬
gütung . Offerten möglichst mit Photo¬
graphie an

Iran Fischer, Vegesack bei Bremen.
Bremerstraße Io.

3V Iklai !< uncl melir'
tägliek Lu vm'cHsusn

durch Einführung von „ Nüolis u . Nollsr",
Central -Organ für das Hotel- und Gastw.-
Gewerbe. BE " Für Hoteliers , Re¬
staurateure n. Küchenchefs unentbehr¬
lich : Näh. durch d.

Verlag von „ Nüvtie uncl Keller",
Hamburg, Alter Steinweg 24.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht eine ältere, alleinstehende

Frsm ,
! ohne Anhang(40er I ), welche Lnst hat, sich »

Suche zum 15. Februar 1899 eventuell
früher ein gebildetes tüchtiges selbständiges

junges Mädchen,
das sämtliche Hausarbeiten übernimmt. Das¬
selbe muß kinderlieb sein und meinen drei
Kindern, Mädchen im Alter von 7 —13 Jahren,
die Mutter ersetzen können.

Gustav Reddermann,
Bremen.



Vornetzung
ds^

Bilder- re. Auktion
Am

Freitag,
den 23 . Dezbr . d. I .,

uachm . 2 Nhr auf.,
soll der noch vorhandene Rest
an MLdsrn u. Büchern re. , als:

6 Bilder mit Uhr und Musik-
3l § SLückHansfegeninRahmen,

unter Glas mit «nd ohne
Musik, elegante Ausfüh¬
rung,

69 Stück Chromobilder in
verschiedenen geschmack¬
vollen Darstellungen,

8 Schlag- und Streichzitheru,
ÄS Exemplare Bilz^ Natur-

Heilverfahren,
L Partie unzerreißbarer

Märchen- u. Bilder -Büchsr,
1 Partie Neujahrskarten

zu jedem , annehmbaren Preise
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkauft werden.

Sämtliche Sachen eignen sich
vorzüglich zu
W6ilMAM8g686k6MLN.

E . Memmen, j
_ Auktionator. j

Apfelsine«
s, Stuck 8 , 8, 10 und 15 H , bei Dutzenden
billiger, amerik . Aepsel , Citrouen empf.

D . G . Lampe.
Weintraube«

trafen ein._ Lampe.

Grosze zarte Feigen
s, Vs 30 ^ empf . D . G . Lampe.

I
« Soeben eine neue

große französische , Vs bZ 40 empf.
D» G . Lampe.

Feinste Marokkaner Datteln in kl.
Kartons , Eleme -Fsigen in kl. Kisten empf.
_ _ D . G . Lampe.

Görzsr Maronen empf.
D > G . Lampe.

Gemüse-Konserven,
Fruchtsäfte emp f . D . G . Lampe.

Postkisten «, St . 10 — 20
_ D . G . Lampe.

Käse u . Anfschnitt
in großer Auswahl empf. D . G . Lampe.

Hiesiaen Honig cnipf. D . G . Lampe.
M ilrisge»

'- un6 iismpf
g 6 ll8888N -VSP6 ?N

A »n 1 . Weihuachtstage , nachmittags
8 Uhr , findet im Vereinslokal , Hots
„Zn »; Grafen Anton Günther " :

Mderbescherung
statt , wobei Herr Pastor Iaußen
yierselbst eine Ansprache halten wird.

Anschließend werden einige sehr
schöne Stücke zur Aufführung gelangen.

Um 7 Uhr abends : Anfang der

Ablieferung
aus den Werkstiitteu empfangen:

Herren llebevzieher , prachtvolle Ueohntm, gediegeneZioffe,. 18, Ll», 24 , 28 , 32 , 36 , 39 , 42 Mk.

Knaben Ueberziehev u. -Mäntel

Herren Anzüge,

Knaben -Anznge,

-

3 , 3 .59 , 4 , 4 .5«, 5 , 6 , 7- 12 Mk.

neue moderne WintertzuaMaten-
18 , 21 , 25 , 29 , 33 , 37, 49 , 42 Mk.

elegante Neuheiten, solide Stoffe,
3 , 3 .59 , 4 , 4 .59 , 5, 6 , 7, 8 , 9- 18 Mk.

Irr Men Artikeln überaus reichhaltige Auswahl ; Durchweg nur bessere Waren
und streng feste Preise ! — Wegen des großen Umsatzes in 5 Verkaufsstellen und

um mit diesen neuen Sendungen schnell zu räumen » sind die Preise
auffallend wohlfeil!

Anssiihrnngcn
und

Tannenbanm
mit Verlosung.

Zur Aufführung gelangen:
1) Knecht Ruprecht und der Woih-

nachtsengel;
S) Winsers Einkehr:
3) Die Verlobung um Mitternacht
4 ) Verschiedene lebende Bilder.

Die Aufführungen werden von eirea
40 Personen ausgesührt.

Inhaber von Losen haben zu der
Feier freien Zutritt. _

Spielwaren,
große Auswahl.

Frachtwagen. Puppenwagen.

KaufmaunSlade «.

Banraste », Handwerksmsten , Helme,
Trommel », Bleisoldaten , Ge
wehre, Säbel , Gesellschafts¬

spiele re.

Porzellan-
ferviee. Puppenmöbel

Sticken, Kindertischs und
Stühle , Karren und Sonstiges.

«sSunUsL

«svvmu-llvL n rszrsA sqasjch-znvhrT
sösisöttS «su

» 'usavansrNT »
Suche ein Mödch . von 16 — 20 I . für ein

herrschaftlichesHaus auf sofort.
Suche für Landwirtsch. auf sof . 2 Knechte.
Suche auf sofort mehrere gute Mädchen

für bessere Häuser. Suche für eine alleinsteh.
Dame ein gutes Mädchen zum 1. Februar
oder Mai . Frau Henger , Vermittlungs-
Kontor, Mottenstraße 5 . _

Donnerschwee . Zum 1. Mai zu verm. mein
an der Donnerschw. CH. belegenes geräumiges
Wohnhaus, best , aus Unter- >u . Oberwohnung
nebst Stall u. gr. Garten . W . Gramberg.

Krem er Stadttheater.
Freitag , 23 . Dez. : „ Die Schutzgeister."
Sonnabend , 24 . Der . : .. Die Schutzgeister."

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , den 22 . Dezember 1898.

Außer Abonnement zu ermäßigten Preisen.
Zum ersten Male : Frau Holle.

Märchen in 5 Akten von A. Wandel-Marburg
Musik von Spangenberg.

Kass enöffnung 3 , Einlaß 3 Vs , Anfang 4 Uhr.

Familien-Nachrichten.
Verlobungs -Anzeigen,

llrunvtks llrunsksn
Vftllislm ssüi st.

Verlobte.
Ostfriesland . Oberlethe.

Todes -Anzeige.
Osternbnrg , 20 . Dezbr. 1898 . (Statt

Ansage.) Heute Nachmittag 4Vi Uhr starb nach
kurzer heftiger Krankheit im Alter von 7 Wochen
unsere innigstgeliebte TochterElisabeth.

Die tiefgebeugten Eltern:
I . Ahlhorn u . Frau nebstAngehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 23.

Dez., nachm. 3 Uhr, auf dem kathol. Kirchhofstatt:

Nensüdende, 21 . Dezbr. Heute Morgen
um 2 V» Uhr starb nach längerer schwerer
Krankheit meine Frau Anna Wiechman»
geb . Döding in ihrem 35 . Lebensjahre, welches
wir hiermit allen Verwandten und Bekannten
zur Anzeige bringen.

Heinrich Wiechmann
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
24 . Dezember, nachmittags 1V, Uhr, auf dem
Kirchhof in Rastede statt.

Weitere Familiennachrichte «.
Geboren : (Sohn ) C. Haase, Göttingen;

(Tochter) Louis Reyersbach, Oldenburg;
Wilhelm Rohleder. Döhlen . — Gestorben:
Anna Glüsing, Oberrege, 2 I . 10 M.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höbe «, für den lokalen Teil : W - Ehlers, sich denJnjeratrnteil: P . Radvmsky, RytatiyMM und BeÄW von B. HAM in vlWbnrg.



i . Beilage
z» 897 der ^Nachrichten fnr Ztadt and Land" vor» Donnerstag , den 38. Dyemder 1898.

Unsere Postabonnerrten
bitten wir, ihr Abonnement auf die „ Nachrichten " sofort
zu erneuern, damit in der Zustellung des Blattes keine
Unterbrechung eintntt. Der Abonnementspreis beträgt
für die Postabonnenten vierteljährlich 1,25 und 40 H
Bestellgeld. Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen Bestellungen an.

Verlag der f
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Ausschußsttzunq -es Uor-weMeutschmRaualverems.
1° Oldenburg , 19. Dezember.

Aus dem Geschäftsberichte geht hervor, daß der Verein
in erfreulicher Weise weitere Zunahme zu verzeichnen hat.
Insbesondere sind in letzter Zeit die Amtsverbände Butjadingen,
Elsfleth und Westerstede, die Gemeinden Apen und Strück¬
lingen, sowie einige Firmen in Greven dem Vereine beigetreten.
Auch am Dortmund -Ems -Kanale beginnt das Interesse für das
Projekt , den Hunte -Ems -Kanal auszubauen , regere Teilnahme
zu finden. Der Verein hat vor dem Zentralverein für Hebung
der deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt seine Ziele entwickelt,
vorläufig aber davon abgesehen, von dieser Korporation eine
positive Unterstützung seiner Bestrebungen zu erbitten, sich das
vielmehrfür eine spätereZeit Vorbehalten. Neuere Ereignissehaben
die Sachlage etwas verändert, der Verein wird daher seine Denk¬
schrift demnächst durch ein Memorandum an die beteiligten
Faktoren zu ergänzen haben und auch einige in der Denk-
schüft nur gestreifte Gesichtspunkte in seinem Jahresbericht
breiter darstellen. Die Herausgabe eines Jahresberichtes war
schon in der vorletzten Ausschußsitzung beschlossen worden-

Aus dem Geschäftsberichte sind ferner die Ausführungen
über den Zusammenhang der Kanalwirtschaft mit der
Kolonisation in den Mooren hervorzuheben, worüber wir
folgende Mitteilungen machen:

Wir wünschen durch den Ausbau des Kanals zugleich
eine Aera intensiverer Moorbesiedelung einzuleiten und werden
uns demnächst auch mit den Bedingungen zu beschäftigen
haben, unter denen eine Moorwirtschaft auf vom Fiskus über¬
nommenem Boden möglich ist. In dieser Beziehung interessieren
die Erfahrungen , die man mit der holländischenMoorwirtschaft,
insonderheit mit der Rentabilität von Moorkanälen , gemacht
hat . Nach einem Aussatze von M. Fleischer in der
Zeitschrift für Binnenschiffahrt beträgt die Gesamtlänge
aller niederländischen Moorkanäle (mit Einschluß der Wieken)
etwa 4000 kru . In den letzten 50 Jahren sind allein
38,297 Millionen Mark für Neubauten und Verbesserungen
ausgewendetworden. Man sollte nun annehmen, daß diese Kanäle
eine gute Rente abwerfen; aber es zeigt sich, daß für einige der
größten Kanäle , im Durchschnitteder Jahre 1891 —95 berechnet,
dieVerzinsungdesAnlagekapitalsdurchdieKanalgeldereinnahmen
nur 1,2 °/o betrug. Wollte man aber aus dieser Zahl einen
allgemeinen Schluß auf die Unrentabiltät von Moorkanälen
ziehen , so würde man sehr irren . Zunächst spricht sich die
Rentabilität nicht nur in dieser rechnungsmäßig aus dem
Güterverkehr gewonnenen Ziffer aus, sondern es ist dazu zu
rechnen die Wirkung des Kanals auf die an- und umliegenden. . . .

Landstrecken , und wenn man diesen Nutzen rechnerisch dar¬
stellen könnte, würden wir jedenfalls noch mindestens 2 Proz.
zu der obigen Zahl zuzuschlagen haben. Denn in den
Niederlanden werden durch die Kanäle jährlich etwa 400 ftu
der intensiven Acker- und Wiesenkultur erschlossen . Außerdem
endigt ein großer Teil der holländischen Kanäle blind im
Moore , kann also gar keinen Durchgangsverkehr für den Handel
bieten, trotzdem ist auch der Güterverkehr auf den Kanälen in
den letzten 50 Jahren von 4 auf 7 Millionen Tonnen ge¬
stiegen . Wie groß die mittelbare Rentabilität der Moor¬
kanäle ist, sieht man auch aus der Mitteilung , daß die
Gemeinde Emmett in Drenthe von 1852 —94 von 2900 auf
17,300 Einwqhner angewachsen ist.

Die Schlußfolgerungen für unser Projekt sind einfach.
Der Hunte-Ems -Kanal vereinigt wie kein einziger holländischer
Kanal einen hochwertigen Handelskanal mit einem ebenso
hochwertigen Meliorations - (Moor -) Kanal ; er wird
einen Handelsverkehr bekommen , wie er in Holland im
Durchgänge garnicht möglich ist . Seine Rentabilität muß
daher auch um ein Vielfaches größer sein als die der
holländischen Kanäle.

Man fragt uns vielfach , warum wir die Abmessungen
unseres Hunte-Ems -Kanal auch für Meliorationszwecke größer
wünschend Nun , die Holländer haben längst eingesehen , daß
sie mit kleinen Kanaldimensionen nicht auskommen, sondern
vergrößern in neuerer Zeit überall die Kanalprofile , legen
Schleusen ein u. f. w„ um den sich im Moore selbst ent¬
wickelnden Verkehr in zweckentsprechender Weise lenken
zu können.

Die oldenburgischePolitik hat einfach auf dem Grund¬
sätze zu basieren, mehr Menschen ins Land zu ziehen , denn
das Verhältnis des Kulturbodens zu dem wilden Lande ist
kaum irgendwo größer als hier. Auf 5379 gkm Boden
kommen 2395 gkra unkultivierter Flächen und Gewässer. Und
dabei handelt es sich in erster Linie um das geschlossene
Hochmoorgebiet. Dies mit leistungsfähigen Bauern zu be¬
siedeln , und zwar so schnell als möglich , ist das zu erstrebende
Ziel , das auch unser Kanal mächtig zu fördern geeignet ist.
Bisher ging die Besiedelung ziemlich langsam vor sich.
Während in Oldenburg jährlich etwa 30 —35 da Fläche der
Kultur zugeführt wurden, werden, wie oben erwähnt, in
Holland jährlich 400 da kultiviert.

Der Vorschlag, dafür Sorge zu tragen , daß die Frage
der Wasserversorgung des Hunte-Ems -Kanals demnächst
eingehender behandelt wird, und der Antrag , systematische
Quellenbohrungen vorzunehmen, um auch in heißen Sommern
genügende Waffervorräte zu sichern , wird vorläufig aus¬
gesetzt. Außerdem ist die Frage aufgetaucht, ob nicht die
Korrektion der Jümme ein größeres Gebiet im Westen
entwässere als die der Leda, und der Verein wird derartigen
Anträgen, sobald sie an ihn herantreten, objektive Prüfung
nicht versagen. — Ein Antrag , die Kanalbauverwaltung auf¬
zufordern, den heute auf dem Hunte- Ems -Kanal nach Westen
sichabwickelnden Verkehr statistisch aufzunehmen, findet
die Billigung der Versammlung. — Die außerordentliche
Versammlung des oldenburgische » Landtags wird vom
Kanalverein nach ihrem Zusammentritt im Januar 1899 zueinemVortrage über den Ausbau des Hunte- Ems -Kanals
eingeladen werden, sobald nur die Regierung Anträge zum
Hunte- Ems -Kanal -Projekte vorlegt, worüber Erkundigungen
eingezogen werden sollen. — Zu Revisoren der Jahres¬
rechnung werden gewählt die Herren : Mühlenbssitzer Reumann
in Dreisielen und Bürgermeister Ramien in Elsfleth.

Die Generalversammlung des Vereins wird im Eingänge
des Jahres 1899 in Oldenburg stattfinden; bei der Festsetzung

des Termins wird auf die Tagungen des oldenbnrgischm und
preußischen Landtags Rücksicht zu nehmen fein.

Ms dem GroßherzoMm.
«Dir Nachdruck unserer mit «orrelrwndenzzeicheu »erleben «! Originalbericht»

. .. ist nur mit genauer Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Berichte
über lokale Boriommrifje lind der Redaktion Kitt willkommen.)

Oldenburg, 22 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

Westerstede, 21 . Dezember. Die Herren Gastwirt
Gerhard Meyer am Esch hier und Buchhalter Dernedde aus
Apen beabsichtigen im nächsten Jahre hier eine Wurstfabrik
mit Dampfbetrieb zu errichten, und zwar soll dieselbe rechts
neben dem Mryerschen Hause an der Gaststraße Zu stehen
kommen . Ende dieser Woche werden voraussichtlich schon die
ersten Steine (aus Grabstede) angefahren werden. Mit dem
Bau wird begonnen, sobald die Witterung es erlaubt ; der
Betrieb in der Fabrik soll schon am 1 . August n. I . ausge¬
nommen werden. Gewiß wird dies Faktum seitens der hiesigen
Bevölkerung allseitig mit Freuden begrüßt werden. — Er¬
freulicherweiseist die Maul- und Klauenseuche hier in unserer
Gemeinde wieder erloschen , und es werden infolge dessen die
derzeit angeordneten Sperren ehestens wieder aufgehoben
werden. ft,Aml . ")

Z Jever , 22. Dezember . Der Amtsrat des Amtsver¬bandes Jever hielt am Mittwoch im Hotel zum Erbgroßherzog
eine Sitzung ab. Zunächst wurde die Rechnung der Kasse des
Amtsverbandes Jever pro 1897/98 festgesetzt. Der Vorstand des
Amtsrates und dis gewählten Monsnten haben die Rechnung
revidiert . Die gezogenen Monita wurden erledigt . Auf Antrag
des Verbandes der Züchter des oldenburgischen eleganten schweren
Kutschpferdes wurden zu den Kosten der Ausbildung von Huf¬
beschlagschülern in der Hufbeschlagschule zu Oldenburg Beihilfen
von SO bis 100 Mark aus der Amtsverbandskaffe bewilligt.Der Witwe des Chauffsewärters Albers zu Sande wurden als
einmalige Beihilfe aus der Amtsverbandskaffe 300 Mark
bewilligt . Ein Antrag der Gemeinde St . Joost auf Gewährung
einer Beihilfe zu den Kosten einer Gemeindechausfes wurde
vertagt und zugleich gewünscht, daß bei späterer Wiederholungdes
Antrages die Gemsindechaufles bis zur Wiardener Chaussee ver¬
längert werden möge . Zum Abgeordneten für die Kommission zur
Beratung der Feststellung des Marktkalenders für 1900 bestimmteman Herrn Tiarks-Jever und zu dessen Ersatzmann Herrn Ge¬
meindevorsteher H. Janßen -Ebkeriege . Die vom Amte Oldenburg
vorgeschlagenen dem Arbeiterstands angehörenden Beisitzer des
Schiedsgerichts für die Unfallversicherung der in den land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben des Staates beschäftigten Personen
wurden auch hier gewählt . Ein Antrag des ViehhändlersHuse-mann um Austausch eines Landareals zur Begradigung der
Chaussee Jever-Cleverns wurde angenommen.

1. Streek (b . Varel), 21. Dezember . Die hier belegmen zumNachlasse der verstorbenen Frau Witwe Logemann gehörenden Im¬mobilien , bestehend aus Wohnhaus, Nebenhaus, Stall, Garten und
Ländereien zur Gesamtgröße von 4 K» 53 s, 41 gm kamen heute
zum zweiten Male zum Verkaufsaufsatze , und wurden folgende Ge¬
bote abgegeben : für 4 Placken Land 8090 Mk., von dem Land¬
mann Heren Eilsrt Joorten zu Streek, für die Gebäude ,

'Garten
und eine Weide 21,000 Mk . von dem Bäcker Herrn Disrßm inEllwürden, und für die ganze Besitzung 30,000 Mk . von dem
Bäcker Herrn Straßburg , zur Zeit in Ovelgönne . Der Zuschlagwurde noch nicht erteilt , und wird wahrscheinlich noch ein letzterVerkaufstermin Anfang Januar k. I . stattfindm.L . Elisabethfehn , 21 . Dezember. Herr Hauptlehrer
Weidhüner, der seil 9 Jahren an der hief . evangelischen Schule
angestellt war , wird uns Mai verlassen. Er wird eine Neben-
lehrerstells mit Hauptlehrergehalt an der Schule in Neu¬bremen 8 antreteu.

Berne, 21 . Dezember . Der Oldenburger Turnerbund
macht am Sonntag, den 15 . Januar k. I ., seineKohlturnfahrt'wieder nach hier . — In der am Dienstag Abend abaebaltenen

Tante Schuh.
Eine Weihnachtsgeschichte von F . v. Kapff- Effenther.

(Nachdruck verboten.)
„Ich bin viel zu gut ", pflegte Frau Schulz, eine kleine

Rsntierswitws, von sich selbst zu sagen. Denn sie weinte sehr
leicht, besonders bei Trauungen und Leichenbegängnissen ; sie weinte
sogar über kranke Möpse und tot« Spatzen.

Seit «in leichter Schlagfluß sie gestreift hatte, war sie noch
viel rührseliger geworden . Auch jetzt vergoß sie Thränen über eine
Weihnachtsgeschichte in der Zeitung. Da gab ein hartherziger
Vater gerade unter dem Christbaum seiner Tochter die Erlaubnis,
den Geliebten zu heiraten , der aus Verzweiflung in die Fremde ge¬
gangen war. Genau am Weihnachtsabend kehrte er zurück, ein
Anstellungsdekret in der Tasche, und just als die Weihnachtsglocken
läuteten, schmolz das harte Vaterherz dahin , und die Liebenden
sanken einander in dis Arme.

Frau Schulz krabbelte ihr großes , altmodisches Taschentuch
hervor — nicht ohne Mühe , denn der rechte Arm war lahm —
und trocknete ihre nassen Augen , schnäuzte sich auch einige Male
kräftig.

Dabei kam ihr die Erinnerung an Betty, ihre Nichte, eigentlich
ihre Adoptivtochter . Dieses undankbare Mädchen hatte auch ein
thörichtes Liebesverhältnis begonnen mit einem jungen Habenichts.
Die wollten durchaus „glücklich" miteinander werden und erflehten
von der Tante nichts Geringeres als ein Vermögen von 6000 Mk .,
um eine Kaution leisten und sich einrichtsn zu können . Solche
Unverschämtheit!

Natürlich sollte Betty die Tante beerben, aber doch erst dann,
nachdem sie ihre Wohlthäterin bis zu deren Lebensende gepflegt
hatte ! Eine Kaution leisten, wenn auch gegen Sicherheit und
Zinsen , und auf eins Rückzahlung der Ausstattungskosten rechnen,
das wäre doch sündhafter Leichtsinn gewesen.

I Und das schöne Geld irgend einem fremden Menschen geben,
wenn es auch ein hübscher Mensch war, und die beiden nur so
ziehen kaffen, das war denn doch zu viel verlangt von der christ¬
lichsten Seele ! Nein , da war das doch eine ganz andere , eine
wahrhaft gute Tochter hier, in dieser Weihnächtsgeschichte ! Die
hatte fromm gewartet , während Betty, das undankbare Geschöpf,
die gute Tante verließ , um nach dem nahen Berlin in ein Wsiß-
warengeschäft zu gehen. Sie wollte sparen , hatte sie behauptet , um
wenigstens eine kleine Aussteuer zu erarbeiten . Der junge Mann
mit dem hübschen Schnurrbart war dort auch irgendwo in einem
Geschäft ! Ja , sie würden der alten Tante wohl schriftlich „glück¬
liche Feiertage " und auch ein „glückliches neues Jahr" wünschen,
diese schlechten, leichtsinnigen jungen Leute . . . .

Die Betrachtungen der Frau Schulz wurden durch einen
Besuch unterbrochen . Eine Nachbarin kam, um zur Wsihnachts-
bescheerung für arme Kinder emzuladen . Frau Schulz hatte zwei
Paar selbstgestrickte Pulswärmer gespendet. Was soll man an den
langen Winterabenden machen ? Aber hingehend — Nein! Und
Tante Schulz war zudem auch „zu gut". Wenn „Stille Nacht"
gesungen wurde , mußte sie immer gleich weinen ! Und nachher gab
es immer noch Aerger . Denn dis „armen " Eltern machen un¬
zufriedene Grimassen und die „Jöhren" stoßen einander herum , und
nirgends ist eine Spur von rechter Dankbarkeit ! Hätte nicht die
Frau Bürgermeisterin vorgesprochen, sie , Frau Schulz , hätte nicht
erst 35 Pfennigs für Wolle ausgegeben.

Noch in der Thür erzählte die Nachbarin : „Die Müllers
stifteten ihrer Tante einen großen Kranz aus Perlblumen aufs
Grab. Er hängt im Laden — den müssen Sie sehen, Frau Schulz;
am Weihnachtsabend tragen sie ihn hinaus mit einem großen
Wachsstock, der in einer Laterne brennt !"

Etwas nachdenklich blieb Frau Schulz zurück. Die Müllers,
zwei alte gute Jungferchen, hatten den Pofamentierladen , den

einzigen im Orte, von ihrer alten Tante geerbt . Und sie war«
unauslöschlich dankbar . - Wenn sie — sie auch einm
so geehrt würde ? Wen» man so von ihr spräche, wie von d
alten Tante Müller! In dem kleinen Orte kannten sich ja a!
untereinander. Nur im Sommer, wenn die berliner Somme
frischler ankamen , verlor man einander etwas aus denAugen . .

Frau Schulz hatte einen Gedanken . Wenn sie der undankbar,
Betty 3000 Mark gäbe und den jungen Leuten erlaubte» ,
heiraten ? Und dies alles unter dem Weihnachtsbaum! Ei,
wirkliche Weihnachtsgeschichte, ganz wie sie in den Zeitungenstchei
Welch ' ein Aufsehen in Ermsdors! Wie würde die Schulzen d
stehen, sie , die immer „zu gut" gewesen ! Betty war nur verlie
und leichtsinnig — sonst aber ein gutes Mädchen . Einstmals WW
auch sie der Tante ein Monument setzen und einen Kranz a>
Perlblumen stiften , schon darum, weil die Müllers dasselbe getha
Aber natürlich , von 6000 Mark konnte keine Rede sein. Jedo8000 Mk. wollte die Tante geben ! Sie war selbst erstaunt üb
ihre Großniut! Vielleicht ging sie dann auch zur Weihnacht
bescherung der armen Kinder , um sich von der anwesend,
Christenheit bewundern zu lassen. -

Die stille Wohnung der Tante Schulz , dis unveränderlich w,
für jede Jahreszeit, füllte sich mit ungskanntem Leben. Es ro
nach Weihnachtsstollen und Pfefferkuchen — ja, ein kleines Wei!
nachtsbäumchen verbreitete seine märchenhaften Tannendüfte. Zw
Einladungsbrisfewaren entsandt worden , die eine „kleine Uebe
raschung " am Weihnachtsabend verhießen.

- Frau Schulz machte stündlich dis neue, süße und zugleich b
ängstigende Entdeckung , daß sie „viel zu gut" sei. Viel zu gwNur in den Weihnachisgeschichten kamen so edle WohlthäLer vi

» wie sie . Vielleicht fand sich jemand , der auch sie in dis Zeitun
^ brächte!
« Die Staatspapiere sollte» anfangs unter dem Weihnacht,



Hauptversammlung des Stedinger Turnvereins kamen folgende
Punkte zur Verhandlung: 1 ) Rechnungsablage . Die vom Kaffe-
führer Röfer erstattete Rechnung hatte eine Einnahme von 261.80
Mk., eine Ausgabe von 269.46 Mk ., sodaß ein Vorschuß von7 .66
Mk. entsteht . Der Verein zählt am Schlüsse des Vereinsjahres42
aktive Mitglieder und 52 Turnfreunde. Hierauf fand Neuwahl des
Vorstande statt . Es wurden gewählt die Herren G . Braue als Sprecher,
D . Axen als Turnwart, H. Upper als Schriftwart. I . Röfer als
Kassewart und B . Witts als Gerätewart. Betreffs Anschluß an
Len Stadländer Turnerverband beschloß die Versammlung ein¬
stimmig , diesem Verbands beizutreten , und wurde der Turnrat be¬
auftragt, sich mit dem Verbandsvorsitzenden , Herrn Vankdirektor
Lehmkuhl in Brake , in Verbindung zu setzen . Betreffs eines in
diesem Winter abzuhaltenden Turnfestes wurde beschlossen, dasselbe
am Sonntag, den 5 . Februar, in althergebrachter Weise abzuhalten.
Den Schluß der Versammlung bildete die Erledigung einiger
internen Sachen, welche nicht in die Oeffentlichkeit gehören.

nr. Papenburg , 21 . Dezember. Der wegen ver¬
schiedener Strafthaten verhaftete und beim Transport ent¬
sprungene Matrose Weber aus Berlin wurde gestern in Leer,
woselbst er sich völlig mittellos umhertrieb, verhaftet. Heute
früh wurde er geschlossen in das hiesige Gerichtsgefängnis
eingeliefert. _

* Landgericht.
Sitzung vom Mittwoch , den 21 . Dezember.

Die Strafkammer erledigte heute nachfolgende Anklagesachen:
1. Gegen den Bäcker Johann Gerh. Ratbmer aus Nien¬

burg, z. Z . hier in Haft, wegen Diebstahls, Mißhandlung und
Bettelns. Die Staatsanwaltschaft klagt ihn an, am 9 . November
d. I - zu Dänikhorst 1 ) dem Heuermann Behrens aus Osterscheps
ein Taschenmesser gestohlen zu haben , 2 ) dem genannten Behrens
mehrere Schläge mit einem zugeklappten Taschenmesser und mit
einer Weinflasche versetzt und 3) daselbst gebettelt zu haben.
Der Angeklagte ist ein alter Verbrecher , der nach dem
zur Verlesung gelangten Auszugs aus dem Strafregister
seit den letzten 20 Jahren von einem Zuchthaus ins anders ge¬
wandert ist. Am 9 . November d. I . traf er zu Dänikhorst den
p. Behrens , und gingen beide eine Strecke Weges zusammen. Der
Angeklagte griff ohne weiteres in beide Taschen des Behrens, woraus
letzterer die Fluckt ergriff . Einige Minuten später traf er in der
Neumannschcn Wirtschaft wiederum mit ihm zusammen und wurde
er vom Angeklagten beim Fortgange verfolgt und etwa 50 Schritts
vom Haufe entfernt überfallen und mit dem Messer und
der Flasche erheblich verletzt. Der Angeklagte giebt das
Betteln und das Schlagen zu, stellt aber jede unehrliche
Absicht in Abrede . Nach seiner Darstellung will er dadurch
erbittert worden fein , daß Behrens ihm für die Nacht Obdach
versprochen, ihn aber später abgeschüttelt habe . Das Gericht hielt
den Diebstahl des Meffsrs nicht für erwiesen, verurteilte ihn dagegen
wegen der Mißhandlung zu 6 Monaten Gefängnis und wegen des
Bettelns zu 1 Woche Haft.

2 . Gegen die unverehelichte Anna Gertrud Wirigus aus
Jever wegen Kuppelei . Sie hat durch Beschaffung von Gelegenheit
ihres Vorteils wegen der Unzucht Vorschub geleistet. Die Ver¬
handlung fand wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt. Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten.

3 . Wrder den Maurermeister Aug . Friedr. Töbelmann zu
Oldenburg wegen fahrlässiger Körperverletzung . Wie erinnerlich,
verunglückten am 10. Juli d. Js . zu Oldenburg infolge Bruches
eines Mauergerüstes bei einem Neubau an der Ofcnerstraße
mehrere Bauarbeiter. Durch eine stattgefundene Untersuchung des
Unglücksfalles wurde konstatiert , daß die als Gerüst dienenden
Hölzer alt und morfch» und die einzelnen Etagen nicht, wie vorge¬
schrieben, gehörig abgedeckt waren. Letzterer Umstand veranlaßt-,
daß die Leute 8 — 10 Meter tief fallen konnten . Die Staats¬
anwaltschaft erhob daraufhin gegen den BauunternehmerTöbel¬
mann Anklage , daß er dis ihm obliegende Pflicht der besonderen
Aufsicht außer Acht gelaffen und dadurch den Unfall
veranlaßt habe . Zur Verhandlung war eins ganze Reihe
von Zeugen geladen worden . Die Verteidigung lag
in Händen des Herrn Rechtsanwalts Krahnsiöver.
Der Angeklagte stellte jedes Verschulden in Abrede und behauptete,
daß er gerade in Bezug auf die Sicherheit der Arbeiter peinlich
vorsichtig fei. Im vorliegenden Falle habe er noch besonders darauf
hingewiefen , die Arbeiter möchten , wenn sie mit dem Holz nicht
ausreichten , neues aus dem Holzlager holen . Selbst habe er sich
derzeit nicht davon überzeugen können , weil er stark an Rheumatismus

Laum liegen . Aber das war doch zu leichtsinnig . Man mußte
sich erst vergewissern , wir die jungen Leute mit dem Gelds zu ver¬
fahren gedachten!

Frau Schulz entschloß sich also, zwei silberne Verlobungsringe
zukaufen. Wahrhaftig , sie war wirklich „zu gut !"

Allerdings war ihr — wenn auch schon vor einiger Zeit —
versichert worden , die Beiden seien brav und sparsam geblieben.
Vor etwa vier Wochen hatten sie ihr auch noch zu ihrem Geburtstag
gratuliert. Sie hatten die gute Tante nicht ganz vergessen ! --

Schon dämmerte der Weihnachtsabend , und die Glocken er¬
klangen . Karl und Betty, beide in ihrem Geschäft , konnten noch
kaum da sein. Die Züge der Nordbahn gingen nur in einstündigen
Pausen.

Bang und unruhigwanderte Frau Schulz durch ihre weihnachtlich¬
feierlichen Wohnräume, wo nun auch der Bierkarpsen hereinduftste.
Wenn dis beiden am Ende nicht kämen - sich morgen ent¬
schuldigten ! — Aber das kam doch in keiner der Weihnachtsgeschichten
vor» die sie gelesen hatte . . .

Da raffelte der Sirbenuhrzug drüben vorbei» und nicht lange
darauf klingelte es . Es war Betty. Sie war so hübsch, so elegant,
so fein , daß sie der Tante wie eine Fremde erschien. Aber das
jung« Mädchen in dem schwarzen Sammetcape flog der alten Dame
stürmisch an den Hals.

„O, wie gut Du bist, Tantchen , und ich — ich habe auch
eine kleine Überraschungfür Dich !" — Es war dies wohl jenes
kleine Päckchen, flach und viereckig, das sie in der Hand hielt.

Frau Schulz weinte vor Rührung. Sie fühlte sich als unver¬
gleichliche Wohltäterin , alles überragend , was von dieser Sorte in
Weihnachtsgeschichten zu lesen war. Dieses holde gute Mädchen
würde sie dem Geliebt :» in die Arme legen, ihnen die zwei Rings
drinnen unter dem Tannenbäumchen an die Finger stecken und
dam — - -

gelitten und am Tage nach dem Unglücksfall « nach Bad Eilsen '
habe abreisen müssen. Dis Beweisaufnahme ergab , daß die Rund¬
hölzer vielfach von größeren Nägeln durchschlagen und daß durch
das Rosten der Nägel das Holz an den betreffenden Stellen morsch
geworden war. In dem Augenblick, als der Unfall passierte, be¬
fanden sich zufällig etwa 8 Personen an derselben Stelle des Ge¬
rüstes . Die meisten Leute kamen mit kleineren Quetschungen davon,
nur die beiden Maurer Wagner und Greveke wurden schwer ver¬
letzt. Wagner erlitt einen Bruch des Rückgrats und befindet sich
auch jetzt noch im Krankenhaufs . Das Gericht war der Ansicht,
daß dem Töbelmann ein Verschulden an dem Unglücksfall nicht
beizumeffen sei , und sprach ihn kostenlos frei.

4. Gegen die beiden Steinsetzer Carl Wilhelm Heim. Schulz
und August Georg Schulz, beide aus Bohlenbergerfeld bei Zetel,
wegen gefährlicher Körperverletzung . Beide stehen unter Anklage,
am 1 . Oktober d . I . den Arbeiter Johann Bücking aus Brede-
horn mittelst Waffen und gefährlicher Instrumente mißhandelt
und ganz erheblich verletzt zu haben . Die Schlägerei fand an
einem Sonnabendabend nach Schluß der Arbeit bei dem Haute
des Gastwirts Harms in Grabstederfeld statt . Die Ursache des
Streits scheint ein von Seiten des August Schulz gegen Bücking
feit Jahren gehegter Groll zu fein . Ein Wortwechsel ist der Miß¬
handlung kaum vorhergegangen . Bücking wurde K>eim Verkästen
der Wirtschaft überfallen und erhielt mit einer zerbrochenen Schnaps-
flaschs sofort einen Schlag ins Auge , was zur Folge hatte , daß er
die Angreifer nicht von sich fernhalten konnte. Es wurden ihm
dann noch verschiedene Wunden am Kopfe , an den Armen und an
der Brust zugefügt . August Schulz gesteht die Mißhandlung zu,
während Wilhelm Schulz jede Täterschaft leugnet.

Das Gericht verurteilte den August Schulz zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und sprach den Wilhelm Schulz wegen mangelnden Be¬
weises frei.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 22. Dez . Kursbericht de : Oldenburgifchen

Spar - und Leih - Bant. Ankauf Verkauf
3 '/, pCt . Deutschs Rsichsanleih «, abgest., un- vC: . vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 101 101,55
3V, pEt . dv. vo. . . . . 101,10 101,65
3vCt . Lc. do. . . . . 93,60 94,15
3 ' / , VCt. Alte Oldenb . Konsols . . . 100 101
3 '/- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . . 100 —
3 pEt. do . do. . . . . 91,50 92,50
3 V, PCt . Schuldverschrribg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . . 100 101

3 pCt . Oldend . Vrämren -Ämeide . . 132,80 133,60
3 '/, pCt . VreuhrsLe konsolidierteAnleche, abgest .»

unkündbar bis 1905 . . . . 100,90 101,45
3V- vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,95 101,50
3 pCt. do. dv. do . . 94,20 94,75
3 '/- pCt . Br m -:r Staats -Anleihe von 1893 . 99,70 100,25
4 pCt . Butjadinger, Wildeshaufer , Stoll - arnmer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/, pCt . Butjadinger Aintsv ., Hohen! rck>. . 98 —
3 >/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 98 99
3 '/, VCt. Nürnberger Stadt -Anleihe . 97,50 98,25
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt .Moskau-Jaroslaw -Archangel Efb .-Prior . gar. 100,30 100,85
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior. staatl . garant. 100,50 101,05
4 vCt . alte italienische Rente . . . 93,20 93,75

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pEt. alteital . Rente ( Stückev . 4000frk. u . darunter) 93,30 94
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 58,60 59,15

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 101,10 101,65
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl .) 101,20 101,90
4 pCt . Transvaal Eifenb .-Oblig. v. 97, staatl . gar. 99,40 99,95
3 '/, pCt . Pfdbr. der Breuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1807 96,40 96,9z
4 pCt . do . do., Serie XIV, unkündbar bis 1905 101,70 102
3 '/, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechsrlbank , unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 PCt . Glashütten-Prioriiäten von 1898, rück-

zablbgr102 . 101 —
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105 106
Oldenb Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzabiungu.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —

^Karl kommt erst mit dein nächsten Zuge", berichtete Betty,
„er war unterwegs , weißt Du - er ist Reisender " . . !

Frau Schulz fühlte sich ein bischen ernüchtert . Dis beiden
waren ihr zu intim. Aber am Ende war es nur um so verdienst¬
licher, sie zu verloben . . . Wenn nur Betty nicht gar zu hübsch
und ihr Winiercspe nicht so elegant gewesen wäre!

Frau Schulz nahm sich vor , diesen leichtsinnigen jungen Leuten
keine 3000 Mark in die Hand zu geben, sondern ihnen nur allge¬
meine Versprechungen zu machen. Die aber wollte sie auch halten.

Wie zornig war das dumme Ding, die Betty, damals aus
dem Hause gegangen ! Aber jetzt war sie zahm und gut, und ihre
dunklen Augen leuchteten nur jo vor Dankbarkeit . Ja , ja, ja!

Sie sollte im Nebenzimmer warten, bis Karl kam und das
Tannenbäumchsn brannte! Und wirklich, er kam pünktlich mit
dem Achtuhrzuge , in einem Winterrock mit Pelzkragen , mit aufge¬
drehtem Schnurrbart — ein stattlicher junger Mann.

So etwas muß doch leichtsinnig sein, dachte die Tante. Es
ist nicht anders möglich ! Wie gut , daß sie damals so unerbittlich
gewesen ! Freilich die 6000 Mk . für die Kaution sollten sicher ge¬
stellt werden und Zinsen tragen , aber , das andere Geld — das
andere Geld sollte in Raten zurückgezahlt werden ! Bester , sie be¬
kamen es in Raten. -

Der große Augenblick war gekommen . Das kleine Weihnachts¬
bäumchen erhellte festlich die altmodische, gute Stube, wo schweres
Silber in einem plumpen Glasschrank glänzte.

Frau Schulz hatte Betty aus dem Nebenzimmer geholt und
ihre, sowie Karls Hand ergriffen , um beide zu den silbernen Ver¬
lobungsringen zu führen . Da blieb sie stehen, wie vom Donner
gerührt ! . . .

Beide hatten goldene, glatte Reife an ihren Ringfinger » —
ja - sogar an der rechten Hand!

„Was soll denn . . . das heißen ? " stammelte die Tante er¬
bleichend.

168
20,35
4,18

16,78

168,80
20,48

4.23

Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom I . Januar)

Warvsjp.-Vrior.-Akt. ÜI .Em. (4pCt. Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ „ jLondon „ » 1 L. „ „
„ „ New -Aork „ „ I Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank -Aktien 174,25 pCt . bez.
Oldenburg . Enenhütten-Aktien (Augustfehn ) 119,75 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-A!tien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank6 pEt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 24 . Dezbr. :
Christvesper (4Vs Uhr) : Pastor Roth.

Am 1 . Weihnachtstage , 25 . Dezbr. :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst 10V- Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

Am 2. Weihnachtstage , 26 . Dezbr. :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Ranrsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Bultmann.
An beiden Weihnachtstagen Kirchenkollekte für die

Kapellengemeinde Elisabethfehn.
Am Dienstag , 27 . Dezember:

Bibelstunde (abends8 Uhr) im Turmzimmer der Kirche:
Pastor Roth.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬
mann (Katharinemtr . 2) , 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17a ) 9 — 11 Uhr . Dienstags und
Freitags von 11—12 Vs Uhr . -

Garuisoukirche.
Am Sonnabend , den 24 . Dezember:

Liturgische Weihnachtsandacht (3V4 Uhr) : Divisionspfarrer
Rogge.

Am 1. Weihnachtstage , den 25 . Dezember:
Militärgottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Friedenskirche.
Sonntag, den 25 .. 1. Christtag : morgens 9 Vs und

abends 7 Uhr : Gottesdienst.
Montag , den 26 ., 2 . Christtag : nachmittags 4 Uhr:

Sonntagsschulfeier.
Osternburger Kirche.

1 . Christtag , 25 . Dezember:
Gottesdienst10 Uhr : Pastor Köster.

(Kollekte für Elisabethfehn.)
2 . Christtag, 26. Dezember:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
_ (Kollekte für Elisabethfehn.)_

WitterrmgsSeoSrrchLttttge » in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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Reise - n. SchlafLseken
in einfachsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten
für mchergewohnlich billige Preise zn kaufen , dazubietet unser Wekhnachts -Ausverkauf die günstigste

? Gelegenheit.

I Zeteler Weberei Mußen L Co.
Karl lächelte nur, aber Betty versetzte Wägferlig :

"
HJrätürIich,

daß wir verheiratet sind — seit zwei Monaten! Und es kam uns
so erwünscht, daß wir es Dir heute sagen konnten ! Hier ist unsere
kleine Ueberraschung —" Rasch wickelte sie das Seidenpapiervon
ihrem Päckchen und stellte eine Photographie in Rahmen auf den
Tijch : sie im Brautkleid , Karl im Hochzeitsfrack.

Wie gut, daß die Weihnachtsglocken schon seit einer Stunde
verklungen waren, denn die Tante sagte sehr prosaisch:

„Da schlag' doch einer lang hin ! - Wo habt Ihr dazu
das Geld her ?"

„Wir haben ja keins", versicherte Betty treuherzig . „Es ist
alles auf Abzahlung , — unsere Einrichtung, das Brautkleid und

I der Frack. Aber etwas gespart halten wir ! Und schöne Wechnachts-
k gelder haben wir schon intus, denn natürlich bleibe ich in meiner
r Stellung !"
k Tante Schulzens erster Gedanke war : „Ob mir der Juwelier

die silbernen Ringe zurücknimmt ? "
Die nun folgenden Auseinandersetzungen wurden durch di«

herzliche, wenn auch etwas zu heitere Dankbarkeit des jungen
Paares wesentlich erleichtert . Sie reklamierten die silbernen Rings
glattweg als nachträgliches Hochzeitsgeschenk und wollten sich dafür
zwei Theelöffel eintauschen.

Die Tante wurde mürbe und versprach zu den jedesmaligen
Ratenzahlungen „etwas" beizusteuern . Auch der Kautionsfrags
gegenüber zeigte sie sich nicht ganz abgeneigt , wenn Sicherheit und
Zinsen wirklich da waren . Karl war jetzt „Stadtreisendsr" — er
bedurfte nur einer Kaution, um einträglichere Reisen zu unternehmen.

Einstweilen aber blieb dieser Punkt noch unerledigt . Dis
Tante war doch zu schwer enttäuscht von ihrer Bescherung , von
der „kleinen Ueberraschung " ! -

„Man ist viel zu gut, viel zu gut "
, sagte Frau Schulz zu sich

selbst, als sie sich an diesem Weihnachtsabend zu Betts begab . Und
in diesem erhabenen Bewußtsein schlief sie auMhlWch«m.



Uhren -, Gold - und Silbrrwarcn - Geschäft
von

LNMi' 8, Uhrmacher, Keiligengeiststraße Nr. 9,
neben Herrn Gastwirt Frsrichs,

empfiehlt abgezogene und genau regulierte Taschen- , Tafel-, Wanduhren und Wecker zu besonders billigen Preisen.
KGisaraliLr «»» an Uhren , Gold- uud Silberrvaren werden rasch und solide ausgeführt .

G . Boycksen,
Langestratze 80.

l.al ! sn ! ! : /^bi . tisrrsn - Artikel.

Oberhemde.
— ldsa! - Obki- likmllv . n

Nachthemde.
Vorksmds u . LkrvZIkurZ.

Bunte Serviteurs.
X Kragvn u . IHan86ksi1kn . X

Krawatten.
Lr 'M ^ G§LS8« ZLV» Or.

bisrmal-Nsmds.— Normal -Hosen, n
Socken.
Zsiciknk

Unlvi-raugv.
Hosen
träger.

Mein Kager ist in allen Teilen auf
das Reichhaltigste sortiert- _

Zchulacht Moorhansen.
Die Hebung de« Schulumlage findet

Dienstag , den s ?. d. M ., in Meyers
Wirtshause Hierselbst, nachm , von 1 bis
4 Uhr , statt . Meyer , Jurat.

Cal . Rosinen ohne Steine , per Pfund
35 H. Aug . Scheelje,

_ Donnerschweerstraße 28.
Nottsüdende . Zu verkaufen ein schönes

Kuhkalb. Hemrich Klockgether.
Reusüdends. Zu verkaufen 1 Kuh - und

2 BMenkAber . I . D . Deharde.
Fsinsts amMsrl. Cervelot-

wurft , Pfund 1,30 Mk ., halte
bestens empfohlen.
_ _ I . B . Harms.

G . Boycksen,
Lau gestrafte 80.

l.aüsn > : übt . Damen - Artikel.
Namen -Schleifen.
Namen -Garben.

Rüschen
uud Spitzen.

Normal- Namen-
Nnteyeuge.

s ' Damen - Lacken.
Theater - und

Konzert - Tücher.
Gall -Kragen.

Zrvifchen-Nöcke.
Gepickte Namen -Röcke.

Haus- Schürzen.
Schwarze
Schürzen.

Tändelschürzen.
Korsetts.

Taschen¬
tücher.

Großereichhaltige Auswahl , billigst
gekkNle Preise.

Weihnachts - Ausstellung
Georg Müller , Hoflieferant.
Frühstrickskörbchen von 1 bis zu den feinsten . Bei Bestellungen von aus¬

wärts genügt Angabe, ob für Dame, Herrn oder Familie bestimmt , sowie Angabe des anzu¬
legenden Preises. Nur Inhalt und Korb wird berechnet.

Marzipantorten von 10 4 bis 10 Attrappen und Scherzartikel in
großer Auswahl.

Besichtigung meiner Ausstellung auch Nichtkäufern gern gestattet.
Bestellungen auf meine beliebten pommerschen Gänse (garantiert weiß und nicht

thranig ) erbitte bald , um genau nach Größe und sicher liefern zu können.
Ferner empfehle zum äußersten Tagespreis : Zunge Guten, Fasaueuhähne,

Hirschsücken , Hirschkeulen , Ksänguruhschwänze , Poularden , Puter , Reh¬
wild bei ganzen und ausgeschlachiet , Tauben (eigene Mästung) , Wildschweine, Hummer,
Krebse und Austern.

Georg Müller , Schiittmqstr . 5.
Telephon Nr . 5.

_ Hauptpreisliste bitte zu verlangen. Zusendung kostenfrei.
Mein reichhaltiges Lager von

kliem -
, Uü86?- , bordeaux - und 8ellAUMW6M6N kio .,

Kognak , krrL08 , ÜUM8,
PUN8LÜ - und l.imonadk- ^88enron,

l-ikören und 80N8tSg6N 8piritU08SN
empfehle bestens.

Nittevstvafte 13 . -U
Fernsprecher 156. IM U^ 8K«MU^^ VR «

von den gewöhnlichsten bis
zu den feinsten Quali¬

täten,

Zum roten Hanse.
Sonntag , den SS . Dezbr . , am 1. Weihnachtstage,

Anfang 4 Uhr:

Unterhaltungs -Konzert
_ und

Ak Tannenbaumfeier . K
Entree frei.

Montag , am S. Weihnachtstage:

«^ Kleiner Ball
in meinem neu dekorierten Saale

mit feenhafter Beleuchtung des neu angelegten
Acetylengases,

wozu freundlichft einladet
L ". GvIivvplLvr.

Am Freitag , den 23 . Dezember
d . Z °, nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze

ierselbst zur Versteigerung:
2 Sofas, 2 Spiegel . 1 Sekretär, 1 Tisch,
1 Warenschrank , 2 Realen, 3 Tresen , eine
Partie Herren - Hüte und Handschuhe.

Gerichtsvollzieher.
Ballstoffe^

Ballhandschuhe,
Balltücher,

Glaceehandschuhe,
beste Marke.

>v. Usber , ^Wkseksnakn.
Wardenburg,

fette Kuh.
Zu verkaufen eine junge

Willi . Sillje.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich innerer

Damm Rr . 14 unter dem Namen Olden¬
burger Kaffeehaus ein

Spezial -KasfeegeMft
und halte dasselbe bei Bedarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Wokcmftman
die

modernsten
Norren-

Nütv
mit

Seiden futter,
in prima Filz,

Stück
2 -, 2.50^l.
Allbekannt bei

l.oui8
lloM8ekiI6,

Achternstr. 46.

Kaffee, gebe ., Pfs. SV H bis s empf.
Oldenburger Kaffeehaus,

i. Damm 14.
Thee in guter Qualität, empfiehlt

OldeuSurger Kaffeehaus,
i. Darum 14.

Nintsr-
ttand8ekukv

Gall-
Handschuhe.

Glacee-
Handschuhe.

Mus meine tadellos sitzenden
Glacee -Handschuhe,

das Paar zu 2 mache besonders auf¬
merksam.

Haudschuh-Bons.
Lallgestr. 80 . K . LoMson.

Erklärung.
In Nr. 294 der „ Nachrichten für Stadt

und Land " befindet sich ein Artikel , über-
schrieben:

„Wie hie Käufen ge¬
täuscht werden."

Der Einsender dieses Artikels, nach glaub¬
würdiger Mitteilung ein Vorstandsmitglied des
Schutzvereins für Handel und Gewerbe , hat
mit diesem Artikel doch jedenfalls nur das
Geschäft des Unterzeichneten schädigen wollen
und den Zweck verfolgt, die Geschäfte der
Mitglieder des Schutzvereins für Handel und
Gewerbe in die Höhe zu bringen . Traurig ist
es aber , wenn der Verein zu Mitteln greift,
durch welche Nichtmitglieder in ihren Ge¬
schäften unter Umständen geschädigt werden.

Das werte Vorstandsmitglied des Schutz¬
vereins für Handel und Gewerbe ist bereits
von anderer Seite aufgeklärt worden , daß das
fragliche Geschäft von mir lediglich mit Herrn
Albers persönlich abgeschlossen worden ist und
mit der Albersschen Konkursmasse durchaus
nicht das Geringste zu thun hat. Der Herr
glaubt jedenfalls, durch Veröffentlichung der¬
artiger Artikel , das Publikum auf die Seite
seines Vereins zu bekommen ; aber der Unter¬
zeichnete kann es dem Publikum ruhig über¬
lassen , wie es über derartige Artikel denkt.
Den» jedenfalls wird dasselbe zum großen
Teil zu Gunsten des Unterzeichneten sich ent¬
scheiden, was ja auch der kolossale Andrang
von Kundschaft zu meinen Geschäftsräume»
am besten beweist.

Eli Frank.
Vakanzen und Stellengesuche.
Donnerschwee . Gesucht zum 1. Mai ein

zuverlässigerGroszknecht , welcher alle landw.
Arbeiten grü ndlich versteht . W . Gramberg.

Rostrup.
Zum 1 . Mai oder früher ein zuverlässiger

Knecht , der namentlich gut mit Pferden um¬
zugehen versteht.

_ _ G . Wylers.

G . Boycksen,
Langestratze 8v.

1 Kkgw

s nur bestes Fabrikat.
-rr-

Gummischuhe,
Gummischuhs mit

Pelz,
OWer-BsM

mit SpUen-Einschnich



Gesucht. Zum 1. Januar ein gebildetes!
junges Mädchen für 2 Kinder von 3 und
8 Jahren. Lebenslauf und Zeugnisabschriften
zu richtenan Fran llr. Henschen,

Breme «, Osterdeich6.
Eversten. Gesucht zu Ostern oder Maiein Lehrling.

W . Kühlen » Malermeister.
Brake . Gesuch ! zu Mai ein kl . Knecht

von 14 — 16 Jahren. Gastw. H . Behrens.
Gesucht zum 1 . Februar oder

""
später eine

tüchtige, erfahrene Haushälterin in einer
größeren Landwirtschaft des Ammerlandes.

Off . erbeten unter I. v. llr. lvv postlagerndWesterstede.
, Moorhansen . GesüchHum1 . Mai 1899 !eineMagd » welche melke» kann, gegen guten

Lohn. Meyer , Jurat.

ZU passenden Weihnachtsgeschenken empfehle ZN
Miqstm Preisen:

VaterritzlirieuAe, Lsxotten, Meder , LeliultördrsKeii , ÜLuäsedniie , Nullen , Ltrümxko,
8edvrL «u, Ldrvsls , Lorseils u . s. v.

DM ' Regenschirme von 90 H bis zu den feinsten .
"M

Albums iu tteller unä kiüsvli , koslkurteu-llldums, koesies,
k»r1sWvNLÄi «8 , tUZurremlLsviitzv, Visite « , 8eiiMuedsaeIisu , rvle:
krvseileu, Lette» , vürketteu , Obrrinxe, KivK«, LsÄr-

«eiiAmek, 2eita»x8llLl1sr, kMCdservioe,
kÄräerobeuiutiter, kiällkusl «» iu klüsv !»

uuä llolL, zVsullleUer,
LI. Ilsede , Luuedtisvde, kkeike»

«1«.
Vereins - mW Vergnügungs-

Anzeigen.
Loy. Am Neujahrstage:

Ai -T . L . ,L « ,
wozu freulibi . einladet _ H. Helms.

Jeddeloh R . Am 2 . Weiduachrstage:
Tanzmuftt,

wozu freundl . einlader _ H . Witte.

Edewecht.
Am Freitag , der, G. Januar n. I .:

ausgesührt von der Kapelle des Oldenb.
Dragoner -Regiments Nr . LS.

Nachdem:Ball.

8dlixse, Lrsvutte » ,
beirren - , CuuiWr- u. kupier-

lVüsode , Vorsteeksedleike « ,
Msvdeutüeder, Kalläseduds iu bllsoeo,

zekirltert Klueee , Mikot, Aesirrekie
lVirtsedakts- null liiuäelsekürreu , Aesser u ttudelu,

8edervu, lasedeumesser, ttöüel eie .,
Usrktkörde , Nardttasebsu, AurkluetLe eie. ru äso billigstsn

kreissu.
V'6rL»x8 SvLkv in Weihnachtsverpackung.

V «L DLirk« nt v«r» ÄTvGr ' Ä M« iklL "MI
DM

' « Ln

Anfang pr . 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein E . Mügge.

8^ EtzhornTM
Am S . Weihnachtstage:

ILAGLNGL * MZrIS.
Es ladet höflichst ein Enri ! Klüver.
Abendzug nach Oldenburg 9,27.

Zwischenahn.
Wer in Zwischenahn und Umgebung sich

für die Gründung eines
Pfeifeuklrrbs

beim Wirt H . Millers interessiert, möge
sich am L . Weihnachtstage , nachmittags
4 Uhr» daselbst einfinden.

Mehrere Raucher.
ZKL »rßx1 « KÄ « .

Gesangverein „Kameradschast."
Äm 1 . Weihnachtstage:

Grober

Gesellschaftsabend
Anfang 7 Uhr.

Außer 3 Lustspielen gelangen zur Auf¬
führung folgende Couplets:

1 . Burgfelder freiwillige Feuerwehr.
2. Die eifersüchtigenFreier.
3. Junggesellenstreich.
4. Das erste Söhnchen nsw.^ Verein ehemaliger

A 19. Dragoner
in Oldenburg.

Die Verlosung findet am 23 . Dezember,
abends 7 Uhr , im Restaurant „Fürst
Bismarck" statt.

Am 1 . Weihnachtstage, nachmittags 4 Uhr,
findet im Hotel„Deutscher Kaiser", Langr-
straße 81 , die

Weihnachtsfeier
verbunden mit Kinder - Bescherung und Auf¬
führungen statt.

Eintritt nur für Kinder unserer Kameraden.

Znm weißen Lamm.
Am s . Weihnachtstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Musik von der Artillerie-Kapelle.
Hierzu ladet höflichst ein

Rensiidende. Am Neujahrslage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladct Ellert Meyer.

« S » OS » « » « » « « S « GLSS « S » SHGK « « SSl
AB -
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Wir machen darauf aufmerksam , daß wir Ge¬
legenheit hatten, einen größeren Posten der

WGZNKM « W . .

leppieke u. lisebilecl !«!
in den schönsten Mustern und Farben

außerordentlich vorteilhaft rinznkaufen und empfehlenwir diese Sachen zu K»» « kvAvLllvr » kriSZZZ«»
L*0VL8V« .

Als Praktisches Weihnachtsgeschenk empfehlenwir ferner:

Felle , Bettvorlagen,
Läuferstoffe, Linoleum,

GummitischLecken,
Wachstuche und Matten.

MW8»ZWBMK« öc M« .
Ritterstraße 19.

Loyerberg. Am 2 . Weihnachtstaae:
WU- Ball.

-HW
wozu freundl. einladet I . Schwarting .'

Osternburg. Am 2. Weihnachlstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet 8 . Koopmanu.
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Arbeiter -Lildungs-
Verem.

Am S. Weihnachtstage, abends7 Uhr:

Gesellschasts - Abend
mit

Tannersbaumfeier
und nachfolgendem

E Tanzkränzchen
m der

„WnillvtsjbmrK ."
Hierzu werden die geehrten Vereinsfreunde

und Mitglieder freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Am 2 . Weihnachtstage:

Ball.
— Anfang4 Uhr. —

Es ladet freundlichst ein
Joh . Eiters.

Krieger - Verein
Loy-Barghoru.

Am L . Wsihnachtstage in
Helms Wirtshause in Loy:

Tannenbanmfeier
Mt

Anfang 5 Uhr.
Der Vorstand.

xxxxxxxxxxxXxG
8k6lren'8 ksstÄurant x

(früherDiecks), X—— Ofener Chaussee 11 . — —

Am 2 . Weihnachtstage:

Klemer Lall.
Anfang 4 Uhr.

« XXXXXXXXXXXXXE
Ipwege . Am Neujahrstaae:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet D . Bnuj es.

Drielaker Hof. Am 2 . Weihnachtstage: !
Oeffentl . Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet
Gerh . Barkemeyer.

Beckhausen.
Am Neujahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet_ F . Küß«

Krieqer -Verem
im LKett der LMgem.

Sldenbnrg.
Am 1 . WeihrmchtsLage im Vereinslokale

„Znm grüueu Hof" :

Weihnachtsfeier,
verbunden mit

Kruder - Bescherung, Konzert-
Vorträgen nsw.

Aufang 5 Ubr.
Orden, Ehren - und Bundesabzerchen sind

anzulegen.
Nur Kameraden und deren Angehörige

haben Zutritt.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
WM- Freibier ! "MtziW . Die nächsteVersammlung (General¬

versammlung) findet am GvNNtkg, Len
8 . Januar I8KS , abends 7 Uhr, statt.

Diejenigen, welche sich für i>ie Gründungeines

Radfahrer -Vereins
interessieren, wollen sich am Donnerstag,
den KZ. Dezember, abends 8 Uhr, bei
D . Kmmemann in Eversten versammeln.

Mehrere Rad fahrer.
Äm Montagten 26?T>ezbr .:

I

Wozu freundlichst einlader
G . Brunken.

Nachmittagszug3,11 Uhr von Oldenburg
nach Bloh. _

Krieger-Verein
Klein - Scharrel.

Am 1 . Weihnachtstage:

Tannenbanm
und Verlosung

bei Joh . Oltmer.
Anfang der Verlosung nachmittags S Uhk.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Or. Ed. Höber , für den lokalen Teil : W. Ehlers, für den Inseratenteil : P7 Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,



s . Beilage
r» Z97 der „Nachricht«! fir Stadt Md Land" vom Donnerstag, den LZ. Dezember 1888.

Aus aller Welt.
Eine Ansichtspostkarten - Ausstellung.

Man sollte es kaum für möglich gehalten haben , daßein Anhänger dieser neuesten Sammelmanie bereits 3000 ver¬
schiedene Exemplare von Ansichtspostkarten aus allen Welt¬
gegenden anhäufen konnte . Dieses kleine Kunststück ist dem
„ Hannov . Cour .

"
zufolge einem Engländer Namens Roberts

gelungen , der seine äußerst interessante Sammlung seit einigen
Tagen in London öffentlich ausgestellt hat . Die schönsten
farbigen Karten , die je einen Sammler entzückten , kommen
aus China und Japan . In Bezug auf künstlerische Aus¬
führung sind diese allen europäischen Produkten ähnlicher Art
weit voran . Deutschland dagegen liefert die anerkannt besten
Karten mit photographischen Ansichten rc. In der reichhal¬
tigen Sammlung des Engländers befinden sich die ganzen
Serien der anläßlich der Krönung der Königin Wilhelmina
von Holland , der Kaiserreise nach Jerusalem und ähnlicher
Ereignisse herausgegebenen Karten . Für einige derselben , die
nur in beschränkter Anzahl erschienen , mußten ganz bedeutende
Preise gezahlt werden . Dis gesamte Kollektion Mr . Roberts'
wird auf mehr als 600 Pfd . St . ( 12,000 Mk .) geschätzt.

* 4-

Schreckliche Theaterfeinde.
Ueber eine fortgesetzte thealerfeindliche Demonstration , die

in sämtlichen pariser Theatern chronisch geworden ist , berichtet
Francisque Sarceh im „ Figaro "

. Sie rührt von niemand
anders her , als von zahllosen Vertretern der Gattung krllox
irritaus , zu deutsch Floh , den Mephistopheles mit seinem
Liede in Auerbachs Keller theaterfähig gemacht hat , und der
das pariser Publikum während der Vorstellungen in ganz un¬
erträglicher Weise mit Blutsteuern brandschatzt . Und das
Heilmittel ? Eine Dame aus Spanien erinnert sich, daß in
spanischen Nachtherbergen vor dem Einzug der Reisenden stets
einige Hämmel in die Stuben gesperrt werden . Sofort stürzt
sich die Horde der kleinen Blutsauger , die nicht kannibalisch
genug ist , um zwischen Menschen - und Hammelblut zu unter¬
scheiden , auf besagte Hämmel , die nun einmal dem Schicksal
des Unschuldig -Leidens verfallen sind , und das Terrain ist
gesäubert . „ Wie wäre es "

, sagt Sarcey , „ wenn wir in den
pariser Theatern die Sitte cinführten , eine Stunde vor Kassen¬
eröffnung eine Hammelpromenade durch den Zuschauerraum
zu veranlassen ? " Für die armen Hammel , die auf diese
Weise zu Sündenböcken umgewandelt werden , findet Sarcey
freilich nicht ein Wort des Mitleids.

* » H

Giftige Ueberröcke.
Einen eigenartigen Fall von Vergiftung , wie er '

wohl
noch niemals bekannt geworden ist , berichtet das „British
Medical Journal " aus Birmingham . Dort stellte im Spät¬
herbste dieses Jahres nach einem Schneesturm die Stadtver¬
waltung eine große Anzahl von Arbeitern zur Straßenreinigung
an und versah sie zu

'
diesem Zwecke mit Ueberröcken zum

Schutz gegen die Kälte . Bei sämtlichen Männern entstanden
nun an den Handgelenken und den Knieen große schorfbedeckte
Wunden , und zwar , wie festgestellt werden konnte , durch das
von den Aermeln und den Beinen abtriefende Wasser . Etwa
60 der Arbeiter brachten eine Klage darüber an die Behörde
und wurden dem Krankenhause zugeführt . An den genannten
Stellen des Körpers zeigten sich große Flecken , an denen
die Haut mit Schorf von dunkelgraner Farbe bedeckt
und von einem stark entzündeten Rande umgeben
war . Die entzündeten Flächen waren sehr
schmerzhaft und führten in einigen Fällen sogar
eine nicht unerhebliche Entzündung der Nächstliegenden Lymph-
drüsen herbei . Eine Untersuchung durch vr . Hill , den
hygienischen Beamten der Stadt , ergab eine Vergiftung durch
Chlorzink , womit die Röcke wahrscheinlich gelegentlich einer
Wiederherstellung behandelt worden waren . Er fand große
Mengen dieses Stoffes in allen fraglichen Kleidungsstücken.
Durch die große Löslichkeit des Zinkchlorids trat es von
außen in das Futter der Röcke ein und kam so mit der

Haut in Berührung . Die Körperwärme verursachte dann eine
Verdunstung und so eine Verschärfung der Lösung , wodurch
eine stark ätzende Wirkung bedingt wurde . Selbstverständlich
wurden die 300 gefährlichen Ueberröcke dem an ihrem Zustand
schuldigen Fabrikanten zurückgegeben.

*
Die Wanderung von Columbus ' Gebeinen.
Spanien hat von Amerika , dem es Kuba abgetreten hat,

Christoph Columbus ' Gebeine zurückgefordert, die auf Havana be¬
stattet waren . Die Forderung wurve den Spaniern erfüllt , und
wenn den Depeschen zu glauben ist, ist des großen Entdeckers Sarg
auf der Fabrt nach Eurova . Was aber enthält der Sargs Die
Ueberreste Columbus ' haben so viele Versetzungen und Wechsel
durchgemacht , daß es Wohl erlaubt ist, meint der „Figaro " , an
recht wenig Ueberreste mehr zu glauben . Dis Leichs wurde zuerst
in einem Kloster von Valladolid bsigesetzt, dann 1507 nach Sevilla
überführt in das Kloster von Las Cusvas . Auf Wunsch der Witwe
Columbus ' wurde dann gegen 1537 der Sarg ausgezraben und
nach Hispannola transportiert , wo er in der Kathedrale von
St . Domingo beigefetzt worden war . Ein Erdbeben zerstörte aber
1673 einen Teil des Domes mit den dort befindlichen Gräbern.
Klima und Nachlässigkeit haben Wohl im Laufe der Jahrhunderts
dazu beigstragen , die Gebeine Christoph Columbus ' unter den
Trümmern der Kathedrale zu zerstreuen . Herr Harviller , der
Historiker des berühmten Seemanns , sagt : „ Wir glauben nicht, daß
man irgend einen Ueberrest von ihm gefunden habe , weder in
St . Domingo noch sonst wo "

-kr -P »

Zwei ehemalige Fremdenlegionäre
sind dieser Tage aus Afrika nach Deutschland zurückgekehrt, deren
traurige Erlebnisse während ihrer Dienstzeit abenteuersüchügsn jungen
Leuten die Lust zum Eintritt in die erwähnte Fremdenlegion wohl
gründlich verleiden dürften . Der eine der Heimgekehrten war früher

Buchdruck« in Gotha , der andere Goldarbeit « in Karlsruhe . Auf
der Wanderschaft wurden sie nach ihrer Erzählung in einem Orte
kurz vor Belfort eines Abends von dem Maire , an den sie sich mit der
Bitte um Schlafgeld gewandt hatten , betrunken gemacht . In diesem Zu¬
stands legte man ihnen einen Werbevsrtrag vor , den sie , ohne recht zu
wissen, worum es sich handelte , Unterzeichneten. In derselben Nacht waren
sie schon auf der Eisenbahn , die sie nach Marseille brachte, von wo man
sie nach Afrika einschiffte. Sie wurden dann in Saida beim zwölften
Regiment , wo sich außer ihnen noch dreihundert Deutsche befanden,
als Soldaten eingestellt. Um den schweren Mühsalen und der Not
zu entkommen , versuchten sie mit mehreren Kameraden viermal zu
desertieren. Stets wurden die Flüchtlinge jedoch wieder ausgegriffen.
Schließlich zog sich der Buchdrucker eine Lähmung des rechten
Beines und ein Kehlkopfleiden zu . Als er sich daraufhin krank
meldete , wurde er von dem Arzt vor der Front geschlagen und mit
strengem Arrest bestraft . Dem Goldarbeit « war inzwischen bei
einem Rekognoszierungsgsfecht ein Auge ausgeschoffen worden . Da
man sah, daß man mit den beiden nichts mehr anfangen konnte,
bewilligte man ihnen schließlich nach 3V »jährig « Dienstzeit ihre
Entlassung . Jeder erhielt sage und schreibe 4 Franks Bargeld.
Zu Schiff wurden sie nach Antwerpen gebracht, wo das deutsche
Konsulat ihnen bis Aachen weiter half . Von dort wandern sie nun
von Stadt zu Stadt , um so, allmählich an Geist und Körper ge¬
brochen, wieder in ihre Heimat zu gelangen.

Der KorM.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

(Nachdruck verboten .)
31 ) (Fortsetzung .)

XXV.
Der zurückkehrende Harry blieb mit offenem Munde

und großen , aufgerissenen Augen in der Thür stehen . Des
Himmels Einsturz hätte ihn minder überrascht als das , was
er jetzt vor sich sah.

Das Oeffnen der Thür hatte indessen , freilich ein wenig
spät , die Liebenden aus ihrer Verzückung zur Gegenwart
zurückgerufen.

Sylsfa trat rasch vorwärts . Jetzt war ihm jede Wahl
benommen . Er mußte sprechen , und zwar nicht zu der
Geliebten selbst , sondern zu derenBruder , wodurch die leiden¬
schaftliche Liebeserklärung , die ihm vorgeschwebt , zu einem
nüchternen Heiratsantrag wurde . Er erkannte jetzt erst , wie
sehr er sich von seiner Leidenschaft hatte fortreißen lassen.

Doch zögerte er nun nicht einen Augenblick.
„ Ich liebe Ihre Schwester , Herr Donglar, " sagte er,

„ und sie liebt auch mich , was mich unendlich beglückt . Ich
hoffe , Ihnen ist diese Thatsache nicht unangenehm . "

„ Ich — aber ich falle aus den Wolken ! " stammelte
Harry . Er war wirklich fassungslos vor Ueberraschung.

„ Scheint es Ihnen wirklich so unglaublich ? " sagte
Sylsfa mit einem Anflug von Spotr . Doch sah er gleich
nach Nelly mit einem demütigen Blick , der ihre Verzeihung
einzuholen schien.

Jetzt raffte auch sie sich auf . „ Ja , ich liebe ihn, " sagte
sie beinahe trotzig . „ Ich liebe ihn und bewundere ihn und
bete

'
ihn an ! Die ganze übrige Welt ist mir völlig gleich-

giltig ! Seine L -klavin zu sein , würde mich glücklicher machen,
als Euch anderen alle mit einander zu regieren . So , und
nun hast Du es gehört . "

Das war sie einmal wieder ganz sie selbst : herausfordernd
trotzig , stolz und herbe . Nur daß diese Schroffheit sich jetzt
gegen die „ anderen " richtete . Ihm dagegen , Sylsfa , welche
Ergebenheit ! — Es überwältigte ihn fast.

„ Nelly ! " sagte er mit bebender Stimme und legte beide
Hände über die Augen.

Harry hatte indessen Zeit gefunden , sich zu sammeln
und die Situation zu überschauen . Die Aussicht , seine
innig geliebte und bewunderte Schwester einem andern
abtreten zu müssen , war ihm freilich schmerzlich , doch
hatte er sich genugsam mit dem Gedanken vertraut gemacht,
daß es über kurz oder lang so kommen werde . Er hatte
aber immer an seinen Freund St . Clair gedacht , von dem
er wußte , daß er für Nelly schwärmte . Seltsamerweise war
St . Clair in letzter Zeit auch bei Harry gegen das lebhafte
Interesse für den Konsul zurückgetreten . Diesem gönnte er
die Schwester eigentlich von allen noch am meisten , nur daß
er nie an die Möglichkeit einer Neigung zwischen den beiden
gedacht hatte . Sie konnten sich ja vom ersten Tage an nicht
recht vertragen ! Es war zu überraschend ! Daß Sylsfa
wenig Geld hatte , erschien ihm unwesentlich , seit er gelernt
hatte , an die hervorragenden Fähigkeiten und damit an eine
glänzende Zukunft des jungen Diplomaten zu glauben.
Daneben stach ihm auch der Freiherrntitel in die Augen.

„ Meine teure Nelly, " sagte er , „ und mein lieber Baron,
ich finde das ja ganz charmant und kann nur von Herzen
Glück wünschen ! "

Sylsfa drückte mit Wärme des Schwagers Hand , dann
wandte er sich seiner Braut zu und küßte ihr stumm die
Hände . Ihre Augen füllten sich mit Thränen.

„ Na , ich werde nur noch mal ausspannen, " sagte Harry
gutmütig und ging hinaus.

Es schien wirklich unmöglich , jetzt auseinander zu gehen.
„ Wie hast Du mich nur immer so Plagen können , Du

böses Mädchen ! "
sagte Sylsfa zärtlich.

Nelly atmete schwer . „ Wenn Sie mir nicht so lieb
gewesen wären, " gab sie flüsternd zurück , „ so hätte ich Ihnen
sicherlich nicht so oft gezürnt ! "

Er zog sie an sich . „ Ich heiße Max und Du,"
belehrte er sie . „Sprich mir einmal nach : Du , mein lieber
Max ! willst Du ? "

Sie blickte mit den leidenschaftlich umflorten Augen zu
ihm auf und sprach leise seine Worte nach . Dann aber
fügte sie aus eigenem Antrieb hinzu : „ Ich habe Dich lieb!
Ach , ich habe Dich ganz unsinnig lieb , mein Armer ! "

Es klang wie ein Schmerzensschrei.
„Hast Du kein Vertrauen zu mir ? " fragte er ernst.
„ Ich liebe Dich zu sehr, " entgegnete sie matt ; „ es ist

mir , als müßte ich daran sterben ! "

Mit weicher Hand strich er über ihren blonden Scheitel.
„ Du wirst schon ruhiger werden, " sagte er beschwichtigend.
„ Vertraue mir nur ganz , mein süßes Herz ! Von jetzt an
will ich für Dich denken und sorgen . "

Und während er sie sanft an sich drückte und küßte,
nur noch bestrebt , sie zu beruhigen , dachte er : „ Das ist nun
unsere nordische Kälte ! Das Feuer schlummert freilich lange
unter einer Eisdecke ; bricht diese aber endlich entzwei : welche
verzehrende Glut ! "

Nachdem Harry zurückgekehrt , erzählte Sylffa den
Geschwistern offen , in welche Schwierigkeiten er gekommen
sei, und wie er sich zu stellen gedenke.

„ Meine Lage ist augenblicklich nichts weniger als ge¬
sichert, " schloß er ; „ ich muß täglich auf meine Abberufung
gefaßt sein . Darum möchte ich die Veröffentlichung unserer
Verlobung aufgeschoben sehen , bis die Sache sich zu meinen
Gunsten entschieden hat . Ist Euch das recht ? "

Weder Nelly noch Harry , die seinen Eröffnungen mit
lebhafter Teilnahme gelauscht hatten , machten Einwendungen.

„ Also das war es ! " sagte sich Nelly.
„ Als ich heute Abend mit Deinem Bruder und dem

kleinen Gabelsberger hierher fuhr, " erzählte Sylffa „nahm
ich mir vor , angesichts dieser unklaren Verhältnisse vorläufig
überhaupt nicht zu sprechen . "

Nelly , die neben ihm saß , hielt seine Hand in der ihren
und streichelte sie . „ Gesprochen hast Du ja auch kaum,"
meinte sie schelmisch . „ Aber sage mir doch : was habe ich
und was hat unsere Liebe mit Deiner Politik zu thun ? "

„ Sehr viel , liebste Nelly ! Alles ! Ungefähr genau so
viel , wie ich selbst ! Ich stehe in einer Krisis . Gehe ich
aus diesem Kampf als Sieger hervor , so darf ich mit Stolz
und Selbstvertrauen vor Dich treten , als Dein Schutz und
Halt , Dein Führer durchs Leben . Unterliege ich , so werde
ich meiner ganzen Kraft bedürfen , um den verlorenen Fuß¬
punkt zurückzuerobern . Dann kann ich Dir nichts sein.
Dann würde ich zu Dir sagen : warte auf eine günstigere
Wendung der Dinge , oder gieb mich auf ! — Siehst Du,
unter diesen Umstanden wäre es richtiger gewesen , den mir
bevorstehenden Kampf durchzukämpfen , ehe ich Dich an mich
riß . Es ist so über mich gekommen . Meine Leidenschaft
ist stärker gewesen als mein Rechtsbewußtsein . Ich bekenne
mich schuldig . "

Sylffa sah in diesem Augenblick freilich weniger schuld¬
bedrückt als stolz und glücklich aus . Sein Verstand hielt
ihm die dunkle Verworrenheit der nächsten Zukunft vor —
sein Herz gehörte der Gegenwart.

„ Du nimmst diese Sache viel zu tragisch, " sagte Harry
(die zukünftigen Schwäger hatten in der ersten Gemütsbewegung
rasch Brüderschaft geschlossen ) ; „ Nelly ist ja doch reich genug,
um von dem Einkommen ihres Mannes unabhängig zu sein.
Ob Du nun gerade ein Staatsamt bekleidest und welches,
wird ihr im Grunde nebensächlich sein . Hab

' ich recht , Nelly ? "
Sie nickte znstimmend . „Natürlich ; es ist völlig gleich¬

gültig . "
'-„ Na , siehst Du ! " fuhr Harry fort . „ Das wußte ich

ja ! Für einen Menschen , der , wie Du , gleich mit einem
schönen Titel geboren worden , ist das nämlich wirklich schnuppe!
„ Frau Baronin " klingt immer noch mindestens so gut wie
„ Frau Legätionsrätin, " oder so was . Nicht wahr , Nelly ? "

Sie lachte . „ Auch Frau Steinklopferin oder Frau
Chaussee - Einnehmerin würde mir gut genug klingen , wenn
es ihm gefiele , einen dieser Berufszweige zu erwählen.
Seines Standes wegen Hab ' ich ihn mir nicht ausgesucht.
Nicht wahr , das weißt Du ? " wendete sie sich an Sylffa.
„ Das ist ja alles völlig einerlei ! Wenn Du nur Du selbst bist
und mich liebst , dann mag im übrigen alles in Trümmer
gehen — ich frage nicht danach ! "

Sylffa sah bewundernd in ihr jetzt lieblich gerötetes
und belebtes Gesicht . „Solch ' eine Fanatikerin ! " rief er.
„ Ist denn das Hamburgisch , Nelly ? "

„ Es ist wohl die Sprache der Liebe, " sagte sie leise,
„ und das ist eine Weltsprache .

"

„ Im übrigen, " sagte Harry voll Parteieifer , „ finde ich
die Zumutungen , die man an Dich stellt , einfach empörend!
Das ist mal wieder der alte deutsche Schlendrian , unter dem
wir hier draußen immer und immer wieder zu leiden haben!
Wir sind es aber nachgerade so sehr gewöhnt , in jedem streitigen
Fall von vorneherein unrecht zu bekommen , daß wir es längst
anfgegeben haben , an das europäische Forum zu appellieren.
Man sieht lieber zu , wie weit man alleine kommt , und sucht
sich möglichst an die Engländer anzulehnen . Ich habe es ja
immer gesagt : Deutschlands vielgepriesene Größe ist ein Ding,
das nur in der Phantasie von patriotischen Schwärmern und
in den Leitartikeln gesinnungstüchtiger Zeitungsschreiber besteht.
Man müßte sonst doch irgendwo etwas davon merken . "

Wie mit dem schrillen Mißton eines Nebelhorns hatten
Harrys wegwerfende Aeußerungen den Traum verscheucht,
der während der letzten Stunden Sylffas Geist umsponnen
gehalten.

_ _ (Fortsetzung folgt .)

GWammgskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1398 16,902,118 Mk . 68 Pfg
Im Monat Nov . 1893 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 328,569 „ 68 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „ 76 „

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1898 16,926,916 „ 60 „
Bestand der Motivs , (zmslich belegte

Kapitalien und Kassenbeständs) . . 18,334,478 ,, 75 „



Ämeiqen.
Nm Freitag, denSS. d. Mts ., nachm,s Uhr. sollen in Bruns ' Wirtshause zu

Brockhof die Milchfuhren pro 18S8
wieder öffentlich mindestfordernd unter den
alten Bedingungen ousverdungen werden.

Molkerei-Genossenschaft Zwischenah«
e. G . m . u. H.

_ _ Der Worstand.

Verkauf
Gastwirtschaft.

Atens -Nordenham. Unter meiner Nach¬
weisung ist im hiesigen Orte krankheitshalber
eine

Gastwirtschaft
mit großem Tanzsaal und schönem Garten
mit sämtlichem Inventar zu jederzeitigem An¬
tritt zu verkaufen. Belegen ist die Gastwirt¬
schaft an der Hauptchaussee, in unmittelbarer
Nähe der bereits in Angriff genommenen
Straße vom Terrain der bei Nordenham pro¬
jektierten Kabelfabrik nach dem Dorfe Atens.
Die Bedingungen sind äußerst günstig gestellt.

Will ). Siuram , Rechnstllr.

Gemüse -Konserven:
Stangen - Spargel,

1 Pfund -Dose 75 -Z, 2 Pfund 130
Bruch-Spargel,

V» Pfd. 40 1 Pfd . 60 4 . 2 Pfd. 100
Junge Erbsen,

1 Pfd. 40 -Z, 2 Pid . 65
Juuge Schnitt - und Brechbohneu,

1 Pfd. 25 2 Pfd. 40 H , 4 Pfd. 70
empfiehlt in bekannter Güte

H . Weigel , Steinweg 2.

Verehrte Hausfrauen!
UM Franck Kaffee

in Holzkiftchen
mit dieser Schutzmarke und Unterschrift

Frauengewerbeschule
und Pensionat

von Auuy Moriffe , Crovvstraße 6.

« MIMLWL

if. b.- allerbeste Kaffee-Zusatz!
Sie brauchen diel weni ger davon zu nehmen als von

"«deren billigeren Fabrikaten und erhalten doch einen viel
bessere» , kräftigere» , nahrhafteren Kaffee von hochfeinem

^ Geschmack und schöner Farbe.
^ 2 Pfund Franck - Kaffee ist für 20 Pfg . in jedem Kasfee-

flnd Kolonialwarengeschäft käuflich.

Frische Zufuhr ist eingetroffen in
vAUSrdpLMMli , k?6Wliöröf6n,
Nerllsn , Viöhksssvln,
Lmaillswaren , 8ek!ittsebubsn.

Zu Geschenken empfehle:
lorf - u . lloblsnliuston , plüttsissn,
Mingmsscbinsn, NsusimNsvvasgen,
Lorstö-Ltünäkr , Vogo!d»usr,

^sbrrülisr- i-utornsn etv.

Otto Raven,
Am Gsrtrudeu -Kirchhof.

Farbekasten und Tuschkasten
in großer Auswahl, mit guten Farben, empfiehlt

MiriuKt MZOWEGI'ZMLLWSS, Stanstratze 14,
Spezialgeschäft in Farben und Malerei -Artikeln.

Neärrin - Liik r
Dieser vsltberüiimts Meclî iu-Litter,

uur allein sollt kallri ^iort von luüus
Zviiütrsntiorf Vkv . in Köln s . k?ll , ist un¬
streitig dor beste lVIaosn -kittsi -, rvolollsg
lliorwit aurn Vollls der Nonsolllloit lls-
stätiAen:

vr . l . Müllor , Nsäirinalrat , ksrliu , (I - 8 .)
Dr . Dsvsre , Oberarzt, Daris , Dr.
Oroyen , Oksrstabsarrit, DainburA. Dr.
Devoslr ^, 8tallsai '2t, DetersdnrA, (D . 8 .)
Dr . Desri, Derlin , Hämol . proussisollon
axprodisrter ^.potllollor I . XIasso und
Aericdtl. vereideter ( illemillor u. 8aoll>
verständiAsr.

Lu baden per Diter 3 , ^
Mlc . 2 50 , Vr >-1. Mir . 1.85, V. l-t- Mir . I
Sei meinen ^ Ileinverlräursrn:

L ?W8t Lütvsr . OldsndurA,
LckinuuS ILEU8V, OsterndurZ,

_ L . N « i» 8lL^ , Varel.

Ansfirhrnng von Brunnenbauten
auf Grund 20jähr . Erfahrung , bis 500 m Tiefe, sür Fabriken, Wasserwerke, Landwirte, Private
Weitgehendste Garantie ; Bohrwerkzeuge, Röhren , Filter , Rammgeräte , Feuerspritzenu. Pumpe
Schläuche liefere billigst. Oldenburger Metallgießerei, Kupferschmiede u. Maschinenfabrik.

D . H . Hornung» Oldenburg i . Gr.^ ^
Mmschenahn. Von ff . Hühnern habe

OsteVMurrg.

Zum Festbedarf
empfehle:

Weizenmehl VOO,
Rosinen,
Korinthen,
Hasel - n. WaUnüffe,
Cakes,
Apfelsinen,
Feigen u. frischen Gest.

Li. M.OOVSrTWSSS »-

Empfehle als passende

Weihuachtsgeslheuke
echt Nathenower

Britten und
Klemmer

in Gold und Double , Horn , Ricke ! und
Stab ! rc.

Ferner:

Operngläser
und Sarometer

zu sehr niedrig gestellten Preisen.
Umtausch gestattet.

Diedr . Stmdermann,
Uhruiacher, Langestr.

Empfehle zum

noÄ abzugeben:
98sr 1,1 weiße Plymouth - Rocks , mit

2. Pr . pr . , 15
98er 1,1 schwarze Langshan , mit 2. und

3 . Pr . pr . , 15»^ .
11,0 dito L 7

_ I . H . Büsing.
Edle Kanarienroller von 6 Mk . an.

August Bartel,
isonnenstr . 3d.

Möbelplüsche
Plüschtischdecken , Moguettes . Kamel- «
laschen , Dekorationsstoffe, Teppiches
in allen Qualität, u. Größe», abgepaßt u.
in Rollen zum Aneinandersetzen, Läufer«
stoffs usw . liefert direkt an Private

das Fabriklager von

Lugusi Nsml jr,
Elberfeld, Querstraße S.

Muster franko gegen franko.

l Gesellschaften bei Alt und -Jung
I — stirvmrfchv HriLerlreit — !

lhervorrust , versebesichmir . .Schnapp ^̂ S^ ^ ĵ reis M. 1. 60) bei:1» «
^LsoksnL Casting

Scheibenhonig
in schöner Heller Ware , s Pfd . 8V -
empfiehlt

LL.
Humboldtstraße 36.

^ Fremde Biere, !
K L Glas 10 s, , g
8trinkt man nur allein und am liebsten ins
8 derAltdeutschen Bierstube. 8

Festbedarf:
Französischen Endivien - und

Kopf-Salat , Meichsetterie , Ra¬
dieschen, Tomaten , schönes Koch-
und Tasslobsi.

Ferner empfehle : Blumen¬
kohl , Rosenkohl , Rot - , Weist - n.
Wirsingkohl , sowie alles fremde
und hiesige Gemüse.

W . Schmits,
Mchternftraste 02.

Schweizer,
Mlr tüchtige , best empfohlene Leute,

empfiehlt kostenlos
das Schweizerbureau von Gustav

Schumann (früher Hebrok),
Berlin IK «, Jnvalidenstraße 126.

Nachhilfestunden in Sprachen,
Mathematik und Elementar -Fächern
erteilt PrivatlehrerKöhler,

Rosensir. 12.Nadorst. Zu verkaufen ein schönes
Bullenkalb. C . Albers. Zwischenahn.

Nickel-, Kaffee - und
Thee-GeWrr

traf in allen Größen und Fa §ons wieder ein.
L . v . 6 ! 8imiu § .

Ohmstede. Zu verkaufen ein Bullen¬
kalb . D . Rosenbohm.

Loyerbesg. Zn verkaufeneine nahe
am Kalben stehende Qnene.

W. Schwarting.
Ofen. Zu verk. 1 junge in den nächsten

Tagen kalbende Kuh . H . von Bloh.
Rastede. Rückständige Kauf- und

Keuergelder werden erbeten.
C . Hagendorff, Ankt.

Zu verk . einige jungeHunde , engl. Doggen.
D . Hinrichs, Baunmartenstr. 6.

Schaukel - und
Rollpferde

zu und unter Einkaufspreisen .jZ
llkivr. Mlsrsteäe,

S» , Mottenftr . Zo.
Außer meinen Fabrikaten in Cigarren

empfehleeinen Postenreinen , überseeischen
Rauchtabak, sür lange und kurze Pfeifen
geeignet, L Pfund 40 -Z, bei mehreren Pfunden
billiger, desgl . Cigaretten , Pfeifen und
Spitzen.

D 'L' KirZL
Bergstr . S.

Konsum -Verein.
Die Abnahme der Dividendenmarken

für die zweite Geschäftsperiode 1898 findet
am 27 . , 28 . . 29., 30. und 31 . Dezember d. I.
im Kontor, Kurwickstraße14, in den Geschäfts¬
stunden von 9 bis 1 und 4 bis 7 Uhr statt.

Die verehr! . Mitglieder werden gebeten, die
kleinen Marken gegen große vorher in den
verschiedenen Verkaufsstellen umzutauschen.

Wegen Lageraufnahme sind die Verkaufs¬
stellen am Sonntag, den 1 . Januar 1899
geschlossen.

Der Vorstand.
Nays . Wieling . llsmisn.

Briefl. Unterricht!
in einfacher n. doppelterBuchführung,!

Schönschreiben, Rundschrift >
unter Garantie des Erfolges von
6 . lsnss, Dortmund,

Größtes deutsches Handelslehr - Institut. 1?
Nähere Auskunft , sowie Prospekte rc- !

A gratis bei « einem Vertreter
Herrn E . Molderchawer , Oldenburg,

Mottenftr . 6,
bei Herrn Coiffeur I . Sievers.

Zu sprechen von 12—3 Uhr und von
6 Uhr abends . '

Kinderwagen,
Puppenwagen,

Lehnstühle,
Wasch- und Reisekörbe,

Papier - und Arbeitskörbe, Notenständer
und Zeitungsmappen , Wischtuchkörbe
und Flaschenkörbe, sowie alle nur mög¬
lichen Körbe empfehle bis Weihnachten mit

lO 'll. Rabatt.

Korbmacher,10, Gaststratze 10.
An Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen.

Portwein,
anerkannt besonders preiswert , in Demijohn
v . 5 u. 10 Litern , per Liter ^ 1,20 , per Fl.

1 .00.

Samos -Ausbruch,
ein sehr beliebter Damen -Wein, in Demijohn
v . 5 u. 10 Litern , per Liter ^ S1,20, per Fl.

1 .00.

Samos -Muscat
in Demijohn v . 5 u. 10 Litern, per Liters 1,20,
per Fl. 85

_ Donnerschmeerstr. 28.

Gold -, Silber -,
Rupfer - u. farbige Bronee,

sowie
Sroncetrnktur und Pinsel,

empfiehlt
Lrnst Xlostsrmsnn,

Staustr . L4,
S pszialgesckäft in Farben u . Malerei - Artikeln.

Zu verkaufen ein bester , deckfähigerEber.
Gut Loh.



Baumlichte,
.Waffeln,j

Chokoladen
Confitüren
in bester , frischer Ware.

Dessertcakes u

H^ » LL-
und

MW8GZWWMWG.

Paranüsse.
^ U'LLMKSSNZ ' O -HZWGM «

'

Krachmandeln.
AE

" ^ MGlGLMGA.

Feigen in Listen u. ansqewoqen.
VZLTlGZW.

Auswahl.

Möbel - , Spiegel
und Polsterwaren - Lager

_ _ von

WUMM W » VGMÄMGZL,
Heiligsngeiststraße 23.

Wegen anderweitiger Unternehmung verkaufe zu bedeutend heruntergeletzten
Preisen : Büffets , Bertikows , Spiegel , Tische, Rohrstühle , mehrere
Plüschgarnituren , einzelne Sofas , Küchen- und Kleiderfchränke,
Waschtische, Bettstellen mit und ohne Matratzen , Gardinen-
stangsn «sw.

Meiner geehrten Kundschaft zur gest. Keniktnisuahme , daß in meiner
Wertteile noch auf Sejtettung gearbeitet wird.

Är Lsuglinge, Uinver zsäsn ^.Itsrs, Uravlev, Kenessncle , INsgenIeillsnae.
ln gsnrsn nn0 kalben Kläsvrn .

"MG

8 MÄvht Luliwileli leicht vsräaniioL , viltliäit Icviu INelll.

^ 6Ü ! ll8 von äsu WrtsstsL OrZMW sofort adsorbiert.

8 erssuZt Llut , ^ loisod, Norvsn unä Lvoeksn.

8 ist »asgiediKvr uuä doLöwwliodorals modldsItiZsMdrwittöl.

s lVikSÜN
'5 dlaknung ^ MEäet̂ b68tsi- crsslr für Muttermiloti.

lviölün 8 ^ Rbi '
Ullg isi clio dssts kür N .itzvoliiankv.

1 6 . f . llsumann L 8okn, ^V Vvxat v . i. vr. wsiii , r « Wds« »tr . 51 — 52.
s llafüLfkrsnien8r . lVIsjestäl lies Kaisers vnö Königs.
U babsa bei : 11 ViseNsi », HVNIi . i? » » 1 Hsri »!« « , »,, ill Olllsnbnrx

Bisenits
in stets srischer Ware.

llstional- IÜIixökiper Pfd. 40Pfg. Klars per Pfd. M. I .—
övi-olina « 60 a ^ ixvll „ „ 1 .2Y
k/Iaskei-süs „ 65 a lllo . dekoriert „ „ .. 1 .30
Liberi ., 80 llalisnes „ „ „ 1 .40
Oolonial „ 85 Ü/Iskronsnmisokung„ .. » 1.K0
vsm! I.uns « so llodlessv „ „ „ 1 .60
Ksrmsnis Klixsö »» » SO »f ^ sokenöi ' llrintsn „ „ « 0.50

VfsilMA6ilt8 - ki8eU !l8
lannsnbAum - kVIiseiiung No . 1 per Prd . 59 Psg.

»
»

empfiehlt

2
3

60
80

KaisersKaffeegeschäft,
Langeffraße 6t , Oldenburg , Heiligengeiststr. 9.

Cigarren Ausverkauf
wegen

Aufgabe des Gefchiifts.
Cigaretten und Tabake» soll« zuDie noch großen Vorräte von Cigarren

sehr billigen Preisen geräumt werdm.

Cd. Kathmam Ww .,
Starrste. Rv. 18.

Lröbelscher Aindergarten.
Freitag , den 23 . Dezember,

nachmittags 4V- Uhr , im Saale dev
zMWÄGLWkSMH ' K

' 6 L

Weihnachts -Feier.
Zur Teilnahme an derselben werden alle Freunde der Kinder und des Kinder«

gartens hierdurch höflichst eingeladen.

Eintrittskartenä. 75 <Z — Kinder 60 H — in der Buchhandlung von A.
Wiechmaun, Haarenstr., bei Herrn Car ! Müller . Langestr . 34, sowie Marien,
straste 16 . An der Kasse erhöhte Preise.

Kinder haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.

KHriDiwmjchmlllk
aus Glas, Metall und Engelshaar,

farbiges Papier , Goldschnitt«,

Lichte und Lichthalter
empfiehlt billigst

I, . HUax,
Donnerschweerstr. 1112.

WNW« » » « E «reK» NMMn« srr» « t« « tn» »W
Brennmaterialien:

Gewaschene Authracit-Kohlen, Größe I und II für Dauerbrenner,
„ „ III für CadSofen,
„ Salou -Kohlerr, Zeche „ Margaretha",

Flarmn-Nustkohleri,
Schmiedekohlen,

Gebrochenen Hüttenkoks , Größe I, II u . III,
Grudekoks,
Brannkohlsn-Briketts (Marke Türnich)
Holzkohle», dumürei.
Maschinen- «. Grabetorf.

Alles nur in den besten Sorten , empfiehlt in jeder Menge zu Tagespreisen frei Haus
^ « «'SssL. MG « « ilLGs »9 Sahnhosstraße 12.

Frucht Schaumweine,
sowie Schaumweine, aus Rhein - und Moselwein hergestellt, liefert billigst

Fruchtweinkeltereiund Schanmweinsabrik von Carl Wille , Oldenburg.
Preisliste gratis und franko.

Mein großes ^ 1s .
bietet zu

Weihnachts - I INN ZV LMM L eittkaufen
reicheAuswahl ^ ^ ^ ^ eleganter
Neuheiten von Glaeee -Handschnhen in geschmackvollen Farben,
vorzüglichem Leder und Sitz , in schweb . Leder und imit ., in Serbe,
Halbseide und Zwirn , Uniform - und Tafelhandschnhen , Reit - und
Fahrhandschuhen.

Winterhandfchuhe
aller Art in Krimmer, Wildleder , Dogskin , Kammgarn , Trikot;
Pelzhandschnhe re.

Preise sehr niedrig. — Ware wie bekannt haltbar und gut.
Gute Handschuhe sind sehr geschätzte Festgeschenke.

Grotzh. Hoflieferant.

^1 . 1sp86N 8o !m, flensbung.
Kombinierte Iboneobneilier

unli 8ieiiM688en in 3 6rö88en,
I,siLtull »' i)is 30,000 Lteinen ill taäellossw Fabrikat

pro
l.vinn - u . 8teinslevaioi -en. Nsmpfmssekinsn . Irsns-
missionsani . Î asodinsn- u. öauguss . kllngofsntsils

unö llsrtgussrosisn.
Vkitrsiev : L . lLnlb « vl > . l.oga bei beer.



viUk ! Müller,
Langestraße 34,

empfiehlt alle Neuheiten in Galanterie - u. Lederwaren.
Um reMrssiigs ksstsllung suf

Wring - unll stlsngvlmllsoklnsn,
riki8ek !iLelcmÄ8oklN8n,

kvidsmsseklnsn, 8ekMt8e !iulk6,
krüiSLknsilismsFLirinsn

emps, billigstBsklv/llk . Kis^sr , Haarsnstr . 14.

Inm Festbedarf
empfehle : z

Gänse, Enten, Puter , Küken u. Hühner, zM
Hasen vsn 2Vs bis 3V- Mark . Holl.
Blumenkohl und Rotenkohl, prima hies.

Rot- nnd Wirsingkohl.
frau A . XIU8MANN

_ Haarenstraße 19.

KIUekwun8etl - u . Vi8 !t8nkArien wirk ! frsunlü . gebeten.

« « rl
Achternstv. SO.

pelz
AchLerrrstr. SO.

aren.
Großes Lager. Niedrige Preise.

Anfertigung in eigener Werkstatt.

ZLüLLvr . Langestratze 34.

Bis Weihnachten
erhält jeder Käufer bei einem Einkauf von
mindestens 2 Mark

^100 Anteil eines
Lotterie -Loses

« r « tls.

MGL » !

Gesangbücher,
R Taschenausgabe,
^ empfiehlt

E Larrgestr. 34 . ^ j

Pelz-Muff«
in allen modernen Pelzarten,

das Stück 1 ^ bis 75

Pelz-Kragen
in großer Auswahl in den neuesten
Formen, das Stück 80 H bis 50

Empfehle

Trauerkranze
aus frischem Grün,

Lorbeer , Magnolien. Ruskus, sowie Kränze
mit lebenden und künstlichen Blumen billigst.

!! !!

Pelz -Baretts . - Pelz -Hüte.
Hervorragend schöne Auswahl in den neuesten und kleidsamsten

Fayous , s Stück 75 Pfg. bis 24 Mk.

mit und ohne Serpentin -Volants zn sehr niedrigen Preisen.

Kinder-Pelz -Garnitnren
in sehr hübschen u. soliden Petzarten.

8 Damm-Pelz -Mäntel — Herren -Pelze
Langestraße 3 (Lappan ) .

- S

Neuheiten
,n

^ silzhüten
in allen modernen Farben

und Favons,
L Stück 2 Mk . u. 2 Mk . 3» Pfg,

empfiehlt in großer Auswahl
W'. F.
_ Acht-rnstk . SS.

Halte meine

Weihnachts
Ausstellung

bestens empfohlen. Dieselbe bietet eine große
Auswahl in:

Dessert,Likörringen,Lhokolade,Schaum,
Auflauf , Takes und sonstigem Baum¬
behang , gefärbten und ungefärbten

Alarzipansachen u . -Torten.
Auflauf , schön, Pfund 1 — Christzeug,

Pfund 80 H und 1
br . Kuchen ff., Pfund 50 ^ und 80 H.

Hochachtuuasvoll
kuömgiiarms.
Bons

aus Handschuhe, als Festgeschenk sehr
geschützt und praktisch

_ Unirvt.

Heirat.
umsonst.

mit jeder Art Petzfutter nn) Bejah.
Anfertigung nach Matz.

bis zum Knie und bis zur Brnst reichend.
8 Pelz -Teppiche, Pelz -Vorlager , Chinesische Schaf - u . Ziegen-
K felle , Wolffelle , Bärfelle , Bielfratzfelle re.

kestöllungen unr> kepLratursn rs80t> unü billig.
M Nur gute Ware bei billigster Preisstelluug.

t
»ütc und Mützen

für Herren und Knaben von den billigsten bis za den feinsten Sorten.
Stets Eingang von Neuheiten.

Eine kleine Partie »« rüvIrUvsvlLtsr ll» S8s«r«r Mülnv » , s 50 Pfg.

MWS 'L HH^ZRGS'8.
Für den Weihnachtsbedarf empfehle:

Wall -, Hasel - u. Paranüsse,
Traubenrosinen , Krachmandeln,
Feigen , Apfelsinen,
seine Tafel - und Dessert -Chokoladen,
Baumeakes , Waffeln,
Jngbeer in Töpfen,
Fruchte in Gläsern und Dosen,
extra feinen Hummer,
Granat in Dosen,
Sardinen in Del , Sardellen,
Konserven und Kompot -Früchte

in großer Auswahl.

230 Damen m. gr . Vermögen
wünschen Heirat . Prospekt

Journal » Charlottenburg 2.

«RsM. U. MSiMWO - Friedensplatz.

U

8
«
R
W

K8
8

Vl»o Anteil kann bis zu

LOGG Mark
gewinnen.

Jeder Sendung nach außer¬
halb wird ein Anteil beigefügt.

N.
Langestr. 2V,

DelikaLesfeu- u . Konserven -Handlung.
Briefmarken - Sammlungen

sowie einzelne bessere Marken
Münzen und Medaillen sucht zu kaufe»

A . Tönjes , 3. Ehnernstraße21.

Kapotten , Unterröcke , Tücher,"
Leibbinden, Westen,

Seelenwärmer , Wollkrage«,
Knie - u. Pulswärmer rc.

empfiehlt
W . Weber,

_ Langestr. 8S.

AG
s Loch — 3V Gramm

Lloyd-Mischung, gerösteter Kaffee zu 120 H
aus der Rösterei von Johann Jacobs»
Bremen , und 1 Liter frijch gekochten
Wassers liefern ein fürstliches Getränk.

Lloyd-Mischung ist käuflich in der
Spezial - Niederlage von

Ang . Fimmen,
HeMgenqeiWkaße4.

Filiale:
Donnerschweerstraße (Ecke Milchstraße ).

kBade zn Hause!
Fabrik u . Lager in Bade¬

apparaten u . Klosetts.
InstallationvonWasser-
u. Gasleitungen . Repa¬
raturen prompt u. solide.

H . D « Hornung,
Kurwicksir 10.

Preislisten mit
500 Abbildungen

versendet franko gegen 30 H (Briefm .) die
Chirurg . Gummiwaren - u. Bandagen¬
fabrik von Müller L Co ., Berlin 8.,
Prinzenstraße 43.

Ich wohne jetzt Nadorsterstr . 4L und
halte mich meiner Kundschaft bestensempfohlen.

Ang . Henneke , Schneidermeister.
Zu verkaufen ein vis -a-vis - Wage », fast

neu, und ein Knmmet-Pferdegeschirr mit
Neusilberbeschlag.

_ W . Brandes , Ziegelhofstr. 62.
Neranttvortlich für Politik und Feuilleton : » r Ed . Höbe« .

'
für de« Lokalen Teil : W . Ehlers , für den Jnst -aisnteil: P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars m Oldrnbura.
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